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Sie »e»e MW DerW«g.
von Tr . EmiI KrauS , M . d. N.'B.

IL
in. Der demokratische Aufbau der Gesetz»

gebungs » und Verwaltungsorgane .
Dir haben geühen, das Volk ist Träger aller Staatsgewalt .

Von chm geht als emzigcm Souverän alle Gewalt der Ge' etz-
ĉ bung und Vollziehung aus . m das Volk mündet alle Gewalt
letztlich wieder zurück. Aber stübcr sprach das Volk nur in¬
direkt durch 'eine Abgeordneten , heute kann und ' oll es dank
der Revolution »einem W llen d :rekt Auldruck verleihen, durch
Volksoor ' chlagsrecht tVolksinitiative ) und
Volksabstimmung (Volksre ^ erendu m) . und zwar
wenn (8 20 a) 80 000 stimmberechtigte Staatsbürger es ver¬
langen. Tamit verwirklicht die dadi 'che Verfassung nicht nur
eine Grund -'orderung unseres Enurter Programms , sondern
ein uralles urgcrmani' ches Volksrecht . Erstmals wird das
bad

' ' che Volk seine Souveränität mit 'elbstbewußtem Stolz
ausüben an einem der nächsten Sonntage . 6 . Avril , in der
Abstimmung über die '

'
e Verfassung. — In der Rege! beauf¬

tragt das Volk '
'eine Abgeordneten, den Landtag und das

Staateministerium mit den Gesetzgebungs- und R>
gierungsge' chä ' ten .

Auch bei der V 0 l k S v e r ! r e t u n g sind alle nrdemckra -
t'schen Privilegien und Institutionen gefallen. Es gibt jetzt
keine hcchhcrr''chaffliche 1 . Kammer mehr , sondern nur noch
eine einzige Volkskammer , heroorgtgangen aus all¬
gemeinen. glc

'
chen , direkten und geheimen Wahlen nach dem

Prinzip der Verhältniswahl . (8 3.)
Es ist uns Sozia. demokratcn noch in letzter Sunde ge¬

lungen, für die Lllndtaglwahl den sog . automati ' chen
Proporz in die Verfassung einzu ' ügtn. Danach ist die
Zahl der Abgeordneten n ' ckt von vornherein festg leck ,

'andern
sie richlet sich nach der Zahl der abgegebenen Stinimen. Es
wird in 4 Wab!krei»

'
en gewählt , jede Partei erhält au? 10 000

Stimmen 1 Abgeordneten; d ' e Ncststimmen werden durch
das ganze Land zufammengezäblt und kommt auf je 7660
Stimmen den'elbn noch eine weiterer Abgeordneter . E '

n »ol-
cher Landtaa ist sicherlich das wahre Spiegelb'

ld des Vol's-
willens. Gl ich dem Vol 'e ist er völl ' g souverän , er kann sich
«ach 8 29 mit allen von ihm selbst zu seiner Beratung für qr .
eignet erachteten Gegenständen b . sckiäftiaen . Es kann in die'sm
systcmati

'
chen Zusammenhänge n ' cht näher aus ? Em ^ lne ein-

pegangcn werden . Wichtig ist für uns noch , daß bis Volk
ledcrzeit mittels Re'ercndums den Landtag aushebm kann, w-
bald er sein Vertrauen nicht mehr har . —

An der Spitze der St^ atsverwalnine, — st -bt da ?
Staatsministerium . Es wird (8 53) dom Landtag
gewählt und wächst al ' v auch oraani' ch an ? dem Volk heran : .
Das Ministerium besteht aus höchstens 6 Ministern , aus deren
Zahl der Landtag alljährlich den M i n i st e r p r ä i i d e n t e n
ernennt , der d : e Amtsbezeichnung Staatspräsi¬
dent fuhrt . Man hat al'

o von einem be' onderen Staats¬
präsidenten abgesehen und das mit gutem Grund. Vor allem
die Sozialdemokratie, aber auch ein großer Teil des Zentrums
kämpfte gegen emen besonderen Staatspräsidenten . Sollte die
deutsche Revolution nur darum die Monarchen wega?so>st
haben , um ''0 und '0 viele Saatspröffdrnten an deren Stelle
zu ''eben , d 'e schließ ! ' ch ein ebewoarotzes politi'chcs Hemmnis
für die Reichseinheit bedeuten würdenI Und wir hätten es vor
der badischen Revolution niemals verantworten können , an¬
stelle des alten Großherzogs eine Art Er' ast-Großherzog zu
festen . Und wozu denn ? In dem kleinen Baden kann der
Ministerpräsident d ''e Ge 'chäste d 's Staa ' sp -äsidenten führen ,
zumal im neuen Dolksstaat die Revrästntatiou' v' l ' chten und
drZcr gan - e feudale Eiikeltenzwang hoffentlich nicht mehr di :
Rolle spielen wird wie im alten Staat. —

IV. Roch einige wichtige Errungenschaften
der R c v 0 l u t io n .

Wir haken bi ? festt in un ' eren Ged^ n ^eneängen noch e»nen
Teil der neuen Verfassung — unberiickffcht' gt gelassen , den¬
jenigen näml'-ch , der betitelt ist „P 0 liti ' che und staats -
bürgerlicheRechtederBadener " . U . E . paßt die'er
ganze Te' l nicht recht in dic '

'
e neue Ven'

asiung hinein, denn
einmal behandelt er Probleme , die größtenteils einb - itlich vom
Reiche aus für alle Teuistibe geregelt werden ; und andererseits
waren solche Ab ' Lnitte in früheren Verfassungen notwend 'g
wo es aalt , auch d i e F r e i b e i t des Bürgers vom Staate
ge

'
ctzlich abzugrenzen , ein Begriff, der in einem konsequent

demokrat ' ''chen Staat eigentlich keinen r 'chten Sinn wehr hat .
Wenn !chließl

'L auch d ' e Sozialdemokratie energ
' »ch dafür, war.

daß dieser Ab ' chnitt der Grundrechte in die Verfassung bin -in-
kommt , io woll 'e sie mst ihm den

,
Träeurn der Revolution

zeigen , daß auch ihre
'elbstverständl ' chsten, silordenma -n unter

dem Schust der neuen Verrassuna sieben sollen . Hier toll aiff
weniger wicht '

gen und selbstverständlichen Rechte und Frei¬
heiten nicht cingegangen werden , sondern nur auf d 'e weent-
lichsten und 'olgenschwersten. Und damit soll diese Artikelserie
dann -hr Ende finden .

1 . Die Demokratisierung der Beamtungen
Dieses Problem ist ja io recht das Schmerzenskind der ganzen
Revolution . Wenn irg 'ndwo der Geist der neuen Zeit ''csiwe -
rrr und ganz zuletzt eihzieht . dann st es in die' en ' chemat' ffer-
ten Bermaltungsapparat. Und wie iindemokrati 'ch es darin
ncch ausstehtl Ta stehen sich ' ogen . „untere "

, „mittffre" und
höhere " Beamten gegenüber , ie nachdem der Vater Geld und

Protektion genug g . haöt hat. den Sohn in mittlere oder höhere
Schulen zu sch 'cken . Und oft sind die jeweils „höheren " Be¬
amten nicht gerade die . welche am meisten arbeiten oder am
fähigsten sind. Man kann sehr oft die Erfahrung machen , daß
je weniger ein Beamter sich auf dem Büro aufhält , er um

'o
höher im Rang steht. Hier muß Wandel ge 'chaffen , hier der
Grundsatz verwirklich ; werden : „Dem Tüchtigen freie Bahn" .
Aber dazu . ist eben in erster Linie notwend ' g , daß die Besetzung
eines Beamtenpostens nicht nur von Examinas und Dienst¬
jahren abhäng -g gemacht w :rd . ''andern von Befähigung und
Bewährung in Staats - oder Privatdienst. Tie neue Ver¬
fassung gibt diese Möglichkeit . 8 11 heißt „Me öffentlichen
Aemter sind allen dazu Befähigten ohne Unterschied des Ge-
schlecht ? gleich zugänglich . . . zu jeder Beamtenstelle »'oll . ohne
Rücksicht auf Lebens- und Tieustalter uud Vvrb

'
ldung — . der¬

jenige beruieu werden, der hierzu der befäbiee'te und würdigste
ist." Beamte ! Der Sozialdemokratiein erster Linie habt ihr
es zu verdanken , daß setzt auch bei Euch eine freiere demo¬
kratischere Lust wehen soll. Vergeht das nie ! Und zugleich hat
Euch die Sozialdemokratie das uneinge 'chränkte Koalitionsrecht
<8 17) gebracht, doch auch ein demokrati 'ches Grundrecht der
Beamtcn 'cha 't.

Wir sind unZ ja darüber klar, daß erst im Lauf der nächsten
Jahre und Aahrzebnte sich gerade in den Bcamtunaen der neue
Ge -st der Revolutwn e .nlebcn wird , wenn einmal alle reaktio¬
nären Kröste mit ihrer pa 'siven Resistenz abgelöst sind von
jungen Kräften, denen der soziale und demekrati ' che Geist des
neuen Volksstaates in ffflei -ch und Blut übcrge .iangen ist .
Aber Hauptsache ist : T >e Grundlage zu dieser Resormat-on

'st
in der Verfassung aef-eben ! (Schluß >olgt .)

Am den Friedrn .
Bern . 87 . März . Tie von .chnvoS anp 'kündlate neue

^ rnnni ' sation der Pariser Konferenz , wonach nur
noch Wilson . Elemencean , Llovd George »nd Or¬
lando Berüand'unarn rtWen und die pufommcnTftitf'e drS
ZednerratrS b S dahin aufgehyb-n hse'bcn, sch-int , nach dem Jour¬
nal , auf brsont-eren Wunsch Wilsons »nrNckzufiihren zu sein.
Die Pariser Ausgabe d- s „N -nhork .e-era'd" schreibt : Tie neue
»ier7S "fia« Konferenz werde die arShten Ansteena,machen
um sich über die AriedenSbedingunge « » d 'e Deutschland
«och Ende nsck.ster Woche anfgezwunarn werden sollen, zn
einigen. D 'cser fta-ied-nSvertran wcr^ wallrfch - 'n 'ich ein viel
weniae - rraflalicheS Inürumcat sein, a'S gewiffe S 'aatSn'änner
a "wsinsch : b "'t"n . die schon d -von a -trä - mt heb "n . die Ange ' egen-
heiten d -r Welt und chrer ll>evSlkerunq in eadggu '

a-r W "ise zu
reae 'n. Taqraen we .-de deS Dokument vir wesentlichsten E ' e'nente
eines znfried -nstellenden lyri ^den? rntbalten, di : der Welt die
Wiederaufnahme ihres n0r"- alen Lebens gestatten würde.

Parts . 27 P 'ärz . Acuter . Pschon v-rtrat in der Kam¬
mer Frankreichs Pollstk geaensiber Rnstland und sag e llrantre'ch
sei seinem krsiheren P ''nd - Sg-nossen trengeb'iebrn und gehe nie¬
mals von der von Ekemeneean verksindiatrn Stesiungnahme ab .
den Polsch-nv'S'^ "8 zu beksimvfen. der die Plage Rustlands und
der Wen 'chstrit sei. Plchon wurde fortwährend von den Sozialisten
unterbrochen.

Paris , 27 . März . A, -?l?vd'
sche Plä 't-r kav ' n vor e!n?a»r

Zr't Aeußernngen von Llohd George und Pich 0 n m 'taeteilt ,
»venach «ach sibeeemstimmenden Ansi^ten die'er beiden Staats¬
männer die Friedens onfcren ; sich nicht anf P-rhaaddingen mit
der deutsch -n Delegation einlassen werde. Die Deutschen müstten
sich damit b ":nsigen. den ibnen von den assoziierten Reg ' erungcn
vorznlcaent-en Frieden ? -eriraasenlw '.'rf anzunrhmen oder
abzulehnen . Darauf bat der Porsitzende der Wafsenst'll-
standS 'ommission Reich?min'st"r Erz b erg er am 18. März in
Svaa rne Anfrage stellen lassen, in welcher eine Auskunft
darüber verlangt wn -de. ob d e Acnsterung den Dalfachen enst
sprrche . Am 26. März ist von Marschall Foch in Spaa folgende
telegraphische Antwort ringeaangen : „Die Herren Lloyd
George und P i ch 0 n haben n rmo'S die Erklärung abaegeben
welche ih» "n zug -sch leben worden sind und welche dir Anfrage
veranlaßt haben, die am 18 . März vom Vorsitzenden der Waffrn -
stillstanbskommissiou gestellt worden ist.-

Tie Beratungen des Diermännerratcs.
T .K . Amsterdam . 27 März . Der Viermännerral hat

gestern «. a . über die Ereign sie in Ungarn «nd die Poli ik der
Bolschewisten beraten. Die vier Staa Soberhäupter studierte« diese
Frage ringeh :nd an Hand einer e' genS ;u d efem Zweck hrrgestrll-
ten Landkarte. Sie entdeckten dabei zu ihrem Erstaunen , daß der
Bolschewismus beinahe halb Europa ergr ffen habe . Ans der
vlegend von Odesia lagen weitere ernste Nachrichten vor. Ferner
regelte der Na : die Frage der deut'chen Grenzen . Ma« will so ba 'd
wie mög' ich Fr eben schließen» ober eS must darauf hingewiesen
werden , daß die Formuliernng deS eigentlichen Vertrages , wenn
auch das Prinz y der zn behandelnden Fragen frstgrlegt ist, noch
viel Arbeit machen wird.

Tie schwierige Frage.
T . K Genf , 27 . März . Wie der ?« ‘r»tet der D.-K. erfährt,

hetzte der Viermännerrat gestern seine geheimen Beratungen in
dxr begonnene« Weise fort. Die Frage der von Trnt'chlanL zu
leistenden Entschädigungen bereitet »mmer ,.od> qroie Schmie¬
rigkeiten . 9Ton kann sich immer noch nicht einigen. Ter
Oberste Rat wird lese Frage also später festzuitellen habe «.

Französische Rüstungen.
T . K. Genf , 27. März . Tie neuen französischen Militär»

kredite für das zweite Trimester 1818 sehen folgende enormen
RüstungsanSgabrn vor : 47 Millionen für neue Personal ,
gebälter , namentlich Generale und Admirale , 88 Millionen für die
Herstellung einer großen Anzahl von 75 -Geschützen, 32 Millionen
für Munition für diese Geschütze . 3 Millionen für Luftfahrzeuge ,
namentlich Luftabwehr, 100 Millionen für schwere Artillerie «nd
30 Millionen für Mnnition derselben, h % Millionen für Sturm»
wagen und Tanks . 16 Millionen für elektrische Lokomotiven,

830 000 Fr», für Mascknnengewehre und schließlich 800 Millionen
für den Bau von Luftschiffen, Geniema -erial , Baracke « und Sani»
tä Smaterial . Tie Arbeiterzeitung „P 0 p u l a i r e" werft darauf
hin, daß diese Anschläge dem Parlament verheimlicht worden seien.
Die Arbeiterbewegung in Frankreich.

T . K. G e n f , 27. März . AuS den in »r » letzten Tagen hier
eingetroffcnen französischen Zeitungen ist trotz der strengen Zensur
ersichtlich , daß die Arbeiterbewegung in ganz Frantreich an A » k »
dehnwng und Kraft zunimmt . So haben sich die A - '-eitee
des Rhone-Departements zu einer gemeinschaftliche « Organisation
zusammtngeschloffen und fordern die sosor, 'ze Eintiihrung de» Acht-
s'uni entages. Auch aus Südfrankreich Üi \c >\ Meldungen über eia
emticitlitf.es Vorgehen aller Arbeiterorz in -s .tiinen vor . So haben
die Arbeiter von Marseille in einer Tagesordnung , dir rinstimmig
anxcm -mmen wurde » der Regierung Fo ^ ie.'ungrn unterbreitet, die
«uk sofortige Demobilisierung , Ernführnng des Acht-
siunin-vtages und Amnestie für politische Berl-reittrn lauten. Im
Falle der Nichterfüllung ihrer Wünsche droh :.« sie mit der Prokla»
mation des G r n er a l st r e ik s.

Bern , 27. März. Nach einer Lyoner Meldung deS „Pro-
zrös de Lyon" Hot der Nationalra : der französi »
» chen Arbeiterverbände sich erneut mit der Bespre¬
chung des Achtstundentages befaßt und sich einstimmig
'ür eine industrielle Koalition erklärt , wie das schon in Eng»
land bei den Industriearbeitern organisiert sei. Sämtliche Ver¬
treter erklärten , die sranzösi ' che Arbeiterbewegung müsse nach
dem 1 . Mai im Vollbesitze ihrer Kraft und Aktions 'ähi^eit »ein.
Tie Delegierten der Eiienbaliner dielten ihre Forderungen voll
ru'recht und haben onenbar erneut mit dem Generalstreik bei
Nichterfüllung ihrer Wünsche gedroht . Ter Delegierte Bids -
g a r r a y erklärte im Namen von 265 000 Eisenbahnern , sie'eien gewillt , am 1 . Mai für den völligen Triumph
ihrer Forderungen den Kampf zu beginnen .

Drozest vistaln .
Paris , 27 . März. In der fortgrsehten Verhandlung de»

VillainprozesseS wurde eine Reibe von Zeugen vernommen, dar¬
unter die Deput'ertcn uud Direktoren der „Humanste"

, Lach in ,
der ehemalige Ministerrpäsident R i b 0 1 und DenyS Cochin , die
alle der t e fen Vaterlandsliebe des Ermordeten hohes Lob spen¬
deten. Ri bot betonte , Iaures sei für eine Annäherung an
England gewesen und würde in der Regierung für die Verieidi-
nung des Landes große Dienste ge'eistet haben . Ter Tod diese»
Mannes sei e 'n Verlust nickt nur für seine Partei , sondern für
das g"nze Land . Albert Thomas kob hervor, daß eS JaureS
»u verdanken gewesen sei , wenn di« kriegfeindlicken Arbeiter von
der Notwendigleit der Verteidigung überzeugt worden leien . Tie
gelckloflene Dtiwmung bei KrieglauSbruch sei auch sein Verdienst
gewesen . Aehnl '

ch äußerten sich auch V i v 1 a n i, General « ar »
a i l und L 0 n g u e S . I 0 u h au

'
r betonte, daß der Tod von JaureS

einen Verlust für die ganze Welt bedeute.

Sozialisierung in Anzarn .
Budapest , 27 . März. Der revolutionäre regierende Rat

erließ eine Verordnung , der zufolge die Räterepublik all» die¬
jenigen industriellan bnugewerblichen und rrkehrsbetriebr, deren
Arbeiterzahl am 22. März 1818 20 überschreitet , unter die Kvn »
trolle der Arbrrterschaft und unter gesellschaftliche
Leitung stellt. Die derartig übernommenen Betriebe werde»
durch Volkskommiffariate für soziale Produktion ernannte Kom¬
missare geleitet. Ist zwischen dem Arbeiterrat drS Betriebe» und
dem PreduktionS ' ommisfar deSsrlbrn in irgend einer Frage eine
MeinungSvrrsiliiedenheit , so hat der Arbeiterrat sich im Beschwerde¬
wege an des BolfStommiffariat für soziale Produktion zu wen¬
den, dessen Entscheidung bindend ist.

Sozialisierung in Böhmen.
Pra-, 27. März . In der Nat :onaloersamm !unq ist gestern

rin Gesetzentwurf angenommen morden , wonach der Reinge¬
winn von einzeln» und Aktienunlernehmungen, die mehr als
60 Personen be' chäfligen , zwischen Unternehmern und Ange¬
stellten zu gleichen Teilen geteilt werden soll. Das Gesetz
soll bis 1930 gelten.

Abschaffung des Adels in Oesterreich.
Wien , 27. März . Korr.-Bur . Im Hauptaussckuß der

Nationalverammlung hat Präsident S e
'
: tz über eine Reihe

ooy RegierunBvorlagen an die Nationa !v : r ''ammlung berich¬
tet . darunter Gesetze betreffend Aufhebung des Adel ?
vnd gewisser Ehrentitel und Würden , betr. Lindver¬
weisung und Uebernahme des Vermögens des
Hauses Habsburg - Lothringen , betreffend Ab-
schasfung der nicht im Völkerrecht begründeten Exterritoriali¬
tät , betreffend Aufhebung der Todeestrase .

Kleine Nachrichten.
Keine Rückkehr deutscher T-ZugS-Lokomoiive « au» Frankreich .

Wie die «P . P N." an zuständ ger Stelle erfahren, ist die Blätter ,
nieldung von der Rückgabe schwerer deutscker D-Zugs -Lokomotiven
durch Frankreich in keiner Weise den Tatsachen entsprechend . In
der erwähnten Meldung hieß es, zahlreiche d 'eser Maschinen hät¬
ten bcrei s d 'e mitteldeutschen Bahnhöfe passiert. Eine amtliche
Anträge hei der Eisenbahndirektlon Salle hat ergeben, daß bei dic¬
ker Behörde davon n-cht das geringste bekannt ist. Offenbar ist daS
Entstehen der Meldung auf Erzählungen aus Frankreich zurück-
gekehrter Eisenbahner zurückzuführen.

2000 deutsche SanitZiSmannschaften auS amerikanischen La¬
gern trafen in Limburg als der ersten, vom Feinde nicht be¬
setzten deutschen Stadt ein.

Wien, 26 . März. W .B . In Deutschösterreich haben von heute
an nur ncch dre deutschösterreichisch gestempelten Banknoten gw.
letzliche Zahl kraft .
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Mische Miollslocrsamlung.' In der gestrigen Kammersitzung wurden die Interpellatio¬nen über die Automobillinien behandelt , die eine Reihe Redenaus . östen. - Im Mittelpunkt standen dabei die Mitteilungendes Verkebrsministers Rückert über die für demnächst in
Aussicht genommenen Autolinien, Lenen sich eine Reihe
Sonderwünsche anschlossen.

*
16. öffentliche Sitzung.

gr . Karlsruhe , 27. März.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9,15 Uhr .
Im Eingang befindet sich der Entwurf eines SperrgeseheS ,oer her Verfassungslvmmlssion überwiesen wird.
Auf der Tagesordnung steht eine Reihe '

Interpellationen .

ftftetttiß den 28 . März 1919.
vorausgesetzt , daß nickt der Mangel an Gummi Schwierigkeitenbereitet. An der Linie KülSbeim— Hardheim wird festgehalten ;ob die Linie bereits in Wertheim ihren Ausgangspunkt nehmen
soll , werden ivir nochmals prüfen. Wir hoffen , daß eS gelingt nochin diesem Jahre die Wünsche der Bevölkerung zu befriedigen,damit in Mannheim und Heidelberg mit Eier gefüllte Autos ein»
treffen (Heiterkeit) .

Es wird in die Besprechung der Interpellationen eingetreten.
Abg. Sertle (T .-Natl.) tritt für die Linie Wertheim—KülS-

beim—Hardbeim eih.
Abg. Fokin (Dem.) schließt sich den Ausführungen der vor »redner an. Die wickiigste Lin 'e ist die Linie Wertbeim—Hardheim.
Abg Kiefer ( für .) tritt für die Autolinie im Hotzenwald einund wünickt staatlichen Lastwagenverkehr .
Abg . Seuberl (Ztr .) schließt sich den Ausführungen des Abggehn an. .
Abg. Sckön (Dem .) freut sich, daß die Gemeinden nur zurerstmaligen Anickcüfuug sowie den Kosten der Automobilhallen

herangezogen werden
Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte begründet

Abg . Spengler ( Ztr .) feine Interpellation über die Erstellungbo.t Autolinien und über die Errichtung einer Kraftwagrnlinir
Wc,rtheim —Külsheim—Hardheim—Eubigheim . Pflicht des Staa¬tes ist cS. ln dieser entlegenen Gegend den Verkehr zu beben. Als
Hauptziel für später errstebr Wertheim eine Euenbabn.

Abg . Rausch ( Soz . ) begründet seine Interpellation : „ Ist dir
vorläufige Volksregieruna bereit, Auskunft zu geben über die
Ergänzung des Eisenbahnverkehrs durch Einrichtung von Aut »,mobillinicn zur Sicherstellung der Nahrungsmittelversorgung- "
Ich nsöchte gleichzeitig für die eben behandelte Interpellation der
Wettheiiner Bahn rintreten . Solange Eisenbahnen nicht erstelltwerden können , müssen Autolinien gebaut werden. Es dürfen hier
nicht .nur finanzielle Fragen berücksichtigt werden, sondern das
BehsürfniS der Bevölkerung muß im Vordergrund
fteheN/ Bei heutiger Lage muß der Frage der Verkehrserleichte¬
rung erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden . Bei einem Aus¬bau der Verkehrsmittel könnten diese Amtsbezirke mehr ab »
liefe r n . . So sind abgeliefert worden im letzten Monat an Milchmir v2 bis 55 Proz . des abzuliefernden Quantum ?, an Eier nur6 .3 bis 3,1 Proz . des abzuliefernden Quantums , cm Heu nur 19,7Proz . des Sollquautums . Wir wünschen daher baldige Erstellungder verlangten Automobillinien. Wir bitten die Reg 'erung, der
Erstellung von Autolinien vorerst als Erlah ( mittel für Eisenbah¬nen näher zu treten . Insbesondere wünschen wir folgende Auto-linien Ziegeibausen—Petersag —Wilhelmsfeld; der Linie Neckar-
fleinach—Schönau—Altneudorf der Linie Eberbach —Katzenbuckelund der Linie Osterburken—Karcbingen—Wallender^. Durch dieweite Entfernung der Arbeitsstelle von feinem Hause konnte derArbeiter nicht in der Familie sein , da die Verkehrsmittel fehlen ,ihn rasch heimzubringen. Auf dem Gebiete der Verwilderung derFugend könnte hier durch Vermehrung der VerkehrSniittcl man¬
cherlei Besserung gebracht werden . Ich möchte fragen , wie es mitden Verhandlungen mit der hesstscken Regierung über Wetter¬
führung der Bahn von Weinheim steht Wie steht es mit der Re¬
gelung der Grenzverhältnisse zwischen Baden und Hessen bezüglich

»Ärondierung einiger Grenzorte ?
Abg. Dnffner ( Ztr . ) richtet an die Regierung die kurze An-

irage wegen der Linie Furtwangen—Waldkirch und Furtwangenbis Triberg.
Abg. Herbster (Ztr .) fragt cm, wegen einer Autolinie im

Wiesental.
Minister Rückert :

Die Regierung teilt d>: Ausführungen der Interpellanten . Es
besteht zweifellos ein Bedürfnis nach Autolinien. D ê Regierunghält , an ihren früheren Zusagen fest . Selbstverständlich können
nicht alle Linien auf einmal gebaut werden, sondern eS muß nachund nach gebaut werden. Bis jetzt sind hierfür ausgeworfen wor¬den 2,1 Mill 'oneu. Zunäckst werden in nächster Zeit zur Aus »führmrg kommen : Hardheim—Külsheim—Braunbach, Hardheimbis . .Tauberbischofsheim , Osterburken—Merchingen—Krautheim,Neckarsiemach—Schönau— Seitigkreuz, Roth-Malsch —St Leon über
Renlingen—Hockenheim, Pforzheim—Bauschlott —Breiten , Pforz¬heim—Tiefxnbronn—Mülhausen, Offenburg—Sand—Kehl, Wakd-
kirch- rFurtwangen , Freiburg—St .Peter —St .Margen , Freiburg bisTodtnqu über Schauinsland—Notschrei oder Kirchzarien, Schopf.Heim—Tegernau , Schopfheim—Gerspach—Todtmoos, Salem &<«
Degetzhausen , Donauesch ingen—Balingen, Villingen—Niedereschach .Singen —Ueöerlingcn a . Ried—Radolfzell, Griehen Bahnhof—Ie -stetten, . Mingolkheim —Ocstringen—Weibstadt . ES ist nicht beab¬
sichtig , die Gemeinden zu den kaufenden Kosten Heranzuziehen .ES soll nur eine einmalige Beiziehung unter Berücksichtigung der
Leistungsfähigkeiterfolgen. Als Tarif mutz 10 Pfg . pro Kilometerin Aussicht genommen werden. Es sind bereits zehn Wagen in
jAuftrag gegeben und weitere sind in Bestellung. Tie Regierungwird sich die möglichst rasche Ausführung angelegen sein lassen,laSBB - B S i M' . Mfi1. . i. i. . . .

Das verlassene Dorf .
Akoma« au» dem 30jährigen Kriege ocn Friedrich Thieme .^ 54 — — ( Nachdruck verboten .)

Deshalb verhielt er sich gegen alle Bitten Arnes und alle
Versuche , ihn umzustimmen, schroff ablehnend . Daß Marga¬rete in Notwehr gehandelt , daß man sich gegenseitig im Kamplebefunden, daß sie nur das Leben des geliebten Gatten gerettethabe, all das erkannte er nicht an . » Weiber haben kein Recht,am Kampfe teilzunehmen"

, erklärte er finster . » Wer die Mör¬derin auch ist, und märe sie eines Generals Frau "
, rief er

zornig. ,>sie muß gingen ! "
Mit schmerzerfüllter Seele kehrte der Hauptmann in dasOuartier seines alten Waffenbruders zurück.
„Nichts, ich feh ' dir 's gleich an"

, rief ihm dicker entgegen .
»Ja, ja, ich kenne den alten Eisenkopf. Hol mich dieser und

ljener — da ist nichts zu machen .
"

1 .Leider nicht — es ist mir nicht einmal gestattet , vonWeiner lieben Frau Abschied zu nehmen. Ich solle morgen früh
ttlüf .best Richtplatz kommen , erklärte er mürrisch , da wäre Ge-
Lkzenheit dazu .

"
> »Und willst du da? tun ?"

' Arne senkte traurig den Kopf, ohne zu antworten. Erst
liech einiger Zeit schien er sich auf die Frage des Freundes zubesinnen.

„Warum nicht", entgegnetr er fast heftig. „ Wo ist der
Mchtplatz?"

„Sie werden nicht weit gehen . Wahrscheinlich gleich auf
[Sen Wiesen drüben .

"
‘

»Aber wird man mich auch durch Eure Posten lasten , ohne
tbaß ich als Gefangener behandelt werde ?"

„Ich stelle dir einen Passierschein aus "
, erbot sich der gut¬

mütige Rittmeister. „Das heißt, wenn du nicht überhaupt so¬
lange hier bleiben willst."

„Ich mag die schrecklichen Vorbereitungen nickt mit an-
tjehen. Wenn es dir recht ist , breche ich unverzüglich auf."

„Ganz nach deinem Belieben.
" Der Rittmeister fertigte

auf der Stelle den Pastier ' chein aus , doch ließ er den Freund
nicht scheiden, bis dicker nicht wenigstens da8 Mittagesten mit
ihm eingenommen hatte . Arne :aß jedoch wie auf Kohlen, er
atz nur wenige Bisten und brach sofort auf, als die ihm ver-
jpwc&ene Eskorte bereit war,

VerkehrSmimster Rückert :
Ich wußte, daß nach den vor mir mitgcteilten Linien nofweitere Wünscke auftaucken. Ich sprcck daher von den zunächst zubauenden Linien . Auch die Eisenbahnen mußten erst nach uns

nach aebaut werden. Es muß auch auf den Zustand der Straßen
Rücksicht genommen werden. Ick stelle mir vor , daß ein ganzesSyst e m von Atitömobiflinien kommt . Wir haben nickt vor, dieGemeinden n bekonderm Maße heranzuziehen. Wir werden die
acgenwärtipLN Verhältnisse bei den Zuschüssen berücksichtigen unv
ich plaube nicht, daß wir über 20 Prpz . hinausgehen. T -e Frageder Linie Wertbeim—Hardheim und des Hotzenwaldverkehrs wer¬
den wir nochmals orüfen.

Abg . Schell (Ztr .) : Wenn der neuen Regierung die Durch¬
führung der Autolinien gelingt, ko ist sie der Sympathien des «ran¬
zen Haukes gewiß . Einer der Gründe , daß so wenig Eier abge »
liekert werden , liegt in der Heimkehr der Soldaten , die weniaer
willig in der Abl 'eferung sind und zuerst selbst essen wellen.Wenn der i Schleichhandel aufhört, steigt die Ablieferung der Le¬bensmittel.

Abg. Flaig (Soz.) :
Ich möckte meine Freude über den Bau der Autolinien aus .

sprechen. Der Sckwarzwald ist iedock dem Verkehr nicht so er¬
schlössen , als zu wünschen wäre . Die Lebensmittekabführungendes
Schwarzwaih-s wäre besser, wenn die Verkehrsmittel besserewären. Mit den ' versprochenen Teilstrecken sind die Wünsche von
Furtwanaen und Triberg nicht befriedigt. Auck die Lime Vil-
lingen—Föhrenbach ist nötig: ebenso die Linie Billingen—Nieder-
eschach über KönjgSfeld nach Peterzell.

Abg. Mafia (Dem .) tritt für Linien in der Offenburg-Frei -
burg-.r Gegend ein.

Abg. Spang (Ztr .) : Jetzt rächt es sich, daß man früher d 'e
Dahnen nach politischen und nicht nach wirtschaftlichen Motivenbaute. , Bei den miigeteilten Linien waltete nicht immer Sach¬kenntnis, da Bahnen dabei sind , die nicht so dringend sind.

Die Abgg . Albietz (Ztr . ) . Ihrig (Dem.) , Dnffner ( Ztr .) .Hummel (Dem .) , Herbster (Dem.) äußern weitere Autolinien¬
wünsche.

Abg . Grotzhan« (Soz .) :
Ich wünsche, daß mein Bezirk möglichst großzügig dem Ver¬

kehr erschlossen wird.
'
Gegenüber dem Abg. Spang mochte ich sagen ,daß es nicht gut angeht, den Wert des Projekts eines andern

Bezirks, als rnan angehört, herabzumindern. Singen ist ein
rasch emporgekommener Jndustrieort . ebenso wie Radolfzell .Die dort vorhandene Bahn erfaßt nicht die Notwendigkeiten . Des¬
halb stick di ? Auwlinien nötig. N 'cht nur die Arbeiterschaft , son¬dern auch die Landwirtschaft hat Interesse an den Linien . Die
Regierung muß daher diese Projekte durchführen . Vom Verkehrganz abge

'
ch

'offen , sind die Bezirke Pf Ullendorf und Meß .
kirch . , Ich begrüße daher den Fortschritt, den unS die Projektebringen und bitte um Erschließung dieser Gegenden für den
Verkehr . Der Zukunft bleibt eS Vorbehalten , h 'er mit positiven
Voricklägen voranzugehen. Die baldige Durchführung deS Pro¬jekts Singe n—R a d o I f z e l l ist der aber dringend erwünscht

VerkehrSminiüer Rückert betont nochmals , daß die zugesagtenProjekte nur einen Anfang darstellen, denen weitere folgen.
Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Görlachrr (Ztr .) ,Marlin (Ztr .) , Weißhaupt ( Ztr .) , Spengler (Ztr .) und Rausch

( Soz.) , der im Anschluß an die Ausführungen des Abg. Schell die
Landbevölkerung bittet, ße großen Schleichhändler , die nicht mit
Rucksack ausziehen, sondern die waggo -uveise Hamstern , wie eindieser Tage aus der Gegend von Wimpfen gekommener Waggonbeweise, und einer persönlichen Bemerkung de« Abg . Spang, wirddie Behandlung der Interpellationen geschlossen .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Leser (Dem.) , Schäfer
(Ztr .) , Nrmmele (Soz. ) wird die Sitzung um 12,15 Uhr geschloffen.

Elftes Kapitel .
Margarete batte sich unterdessen einer wenigen menschen¬

freundlichen Behandlung zu rühmen. Sie wurde zunÄhlt dem
Profoß und darauf von diesem dem Lbrislen von Hellgardcn
zugemhrt. Letzterer, der bereits die Nachricht von dem Vorge-^allenen empfangen und an der Bahre ' eines Bruders Man-
den hatte , geriet bei dem -Anblick der „Mörderin" , wie er die
junge Frau nannte, ganz außer sich. Slll sein Schmerz ver¬wandelte sich in Zorn .

„Dirne, du hast gewagt, die Hand gegen einen kaiserlichen
Offizier zu erheben, " -schrie er sie mit Donnerstimme an, indem
er wütend den Säbel gegen sie zückte .

Margarete blickte ihn bescheiden, aber fest an und entgeg-neie : „Herr , inir tut leid, was ich tat. ich fürchte auch, es war
nicht einmal mein freier Entschluß . Ich hielt die Muskete in
der Hand, iah, daß meines Gatten Leben bedroht war — da
legte ich auf den Bedkoher an und drückte ab .

"
„Wer gab dir das Recht , dick in den Streit der Männer zumischen?" brüllte , der Obrist , dessen Stirnadern gleich blutigenStriemen ausquollen.
„Tie Liebe zu meinem Manne, " antwortete Margarete

furcht'am -
1

. „Seid Ihr wirklich die rechtmäßige Frau deS gefangenenOffiziers?" nahm hier der Profoß das Verhör auf.
»Ja."
„Könnt Ihr es Nachweisen?"
„Mein Mann hat den Trauschein im Besitz."
„Wie heißt Euer Mann ?"
Ter Obrist sprang erregt von dem Stuhle , auf dem er sichniedergelassen , auf.
„Gleichviel , ob- verheiratet oder nicht." rief er mit ffam-

menden Augen . „Tie Mörderin muß bangen. Rust d ' ?
Stockknechte, Profoß . und knüpft sie am nächsten Baume aus."Margaret? erblaßte . Sie Zählte ihr Herz ja selber durchihre Tat belastet und war auf eine schwere Strafe oder viel¬
mehr Rache der Sieger gefaßt , nickt aber auf ein io jähes ge¬waltsames Ende ohne Urteil und Vorbereitung.

„Biit' Euch, Herr," siebte sie angstvoll und mit strömendenTränen , „ gebt mir einig ? Stunden Zeit zur Vorbereitung mei-
nes Innern und zum Ab 'chied von meinem Gatten. Gott istmein Zeuge, ick war meines Geiste? , meiner Sinne nickt mäch¬tig in jenem Augenblick — Wenn Ihr aber eine so schwere
Sühne über mich verhängt , ko sendet mir wmiästenS einm

Nächste Sitzung: Freitag , 28. März , vormittags ü Uhr . Tages,ordnung: Gesetz über d :e Volksabstimmung , Verwaltungsgesetz .Interpellationen . _

gilt AuMdersezmig iitr die Me
taltMe Dcrslffmz.

Ein? Konferenz der ?( .- , B .» und V .-Räte des LandeSkommif »fariats Mannheim fand am Dienstag :m „Deutschen Haus" in
Heidelberg statt ES nahmen daran 45 Delegiert aus 29 Ortenund 2 Mitglieder des ElferauSschusseS teil. Zum Vorsitzenden
der Versammlung wurde der Vorsitzende des Vollzugsausschussesder Arbeiterrats Manheim , Genosse Strobel bestimmt . Ge».Maie r -Heidclberg, M . d. N .-V . und des Treimänner -Kollegiums,referierte über die Badische Verfassung . Aus seinen Aus.
führungen entnehmen wir : Ter VerfasiungSentwurf des Genossen
Dietz weich: nur in wenigen Punkten von der jeh '

gen Vorlage ab.Wenn man die Verfassung kritisch betrachten will , muß man sieals Ganzes nehmen. Im Zusammenhang betrachtet ist sie, obwohlEinzelheiten wohl zu beanstanden sind. gut . Weil e» ein Entwurfeines Sozialdemokraten war , hat e die Sozialdemokratie zu ihm
wenig Anträge zu stellen , da? gab aber nach außen hin den An¬
schein, als arbeite die Sozialdemokraße nicht voll mit. Dem istnicht so Gerade in zwei der wichtigsten Streitpunkte , der Frage derErsten Kammer und des geplanten Staatspräsidenten ist restlos
zugunsten der Sozialdemokrat'? entschieden worden . Die ganzeMacht liegt jetzt be:m Volke . Der Referent ging im weiteren aufeinzelne Paragraphen und deren Bedeutung ein D'e Verfassungbringt, führte Gen . Maier aus , die Verankerung des Koalitions¬
rechts. Tort , wo Betriebe zur Sozialisierung reif sind und deren
Vcrgefellfck'aftlichung wünschenswert erscheint , steht ihr verkas.
sungsrechtlich nichts im Wege . Bei der Besetzung der StaatSstel-
ken ist mit dem Grundsatz der Schulvorbildung gebrochen , sie sol¬len ohne Unterschied des Geschlechts durch die tefähigsten Personen
besetzt werden. Bei der Durchführung d 'eseS Prinzips wird eS
tvohl noch manche Schwierigkeßen geben . Die Trennung von Kirch?und Staat dnrchznfiihren. war uns nicht möalich. Jetzt sind alle
Religionsgemeinschaften im Staate in der Laae. ihre Anbmaer
steuerlich beranzuzseben. Die Dotatio-- en von 760 009 Mark jähr¬
lich sind in der Verfassung selbst nickt verankert, sondern nur im
Gesetz. Es l'egt also im Bere 'ck des Möglichen , im Jahre 1924
d ' e weitere Dotation zu unterbinden . Auch der ReligionSunter-r .cht sst nur gesetzmäßig und nicht verfaffunasmäßig geregelt.Wenn d>e Lehrer rückgratkest und freiheitlich gesinn ' sind , so wer¬
den sie den PassuS in unserem Sinne auffassen. Die Verfassungführt den Sckulzwan . g ein. Durch Aufhebung des 8 137 des
Schulgesetzes haben wir verhindert, daß konfeisionelle Schulen er¬
richtet werden. Der Landtag hat die Kontrolle und das Anfsichts-
recht. WaS die Abftndnna des GroßberzogS be' rifst. so bandelt
e» sich nicht um eine AblösunaSsnmme für b:e Regentschaft , son¬
dern um e'n klare- Rechtsgeschäft zivilrechtlicher Art Die Do¬
mänen haben einen Schätzungswert von 180 Millionen Mark.
8,'eben den 6 Millionen bekommt der ehemalige Grobberzog drei
Schlöller. Die Frage der Wohnungsnot bat damit nichts zu tun,das ist Sacke der betr . Gemeinde, in der der ehemaliae Großher¬
zog noch ein Schloß zuaesvrocben erhält , also z. B. Baden-Baden
oder Freiburg . Wir baden der Verfassung zugestimmt , weil sie
dcmokrasifch ikt. weil sie brauchbar ist — trotz einiger Mängel —
und weil sie d 'e politische Revolution zum Abschluß bringt und die
Grundlage bie*et zur Weiterfübrung der sozialen Revolnlion.

Den der N.S .P . anaebörenden Deleaierten war auf Wunsch
e'n Korreferat zugestanden worden. Korreferent war GenosseS ch w a r z - Mannbefm. Auch er ging auf d-e einzelnen Para -
gravhen der VerfaffunaSvorlage ein, die seine Zustimmung nicht
findet. Was wir erleben, sübrte er ans . ist b ;e entgegengesetzte
Entwicklung deS bei der Novembcrrevolu' ion Erwarteten . Wir
sollten einmal d'e Macht als Recht gelten lassen und wenn wir das
hätten, dann würden wir ökonomisch (aber n :cht engherzig klein-
l 'ch) auSn 'eicken. Auch heute noch, trotz Nationalwahlen, haben
wir die Macht in Händen und wir hü ten die Pslickt , zu versuchen ,den VerfafliingSentwurf zu verhindern, weil er . bliebe er besteben,die Entwicklung zum Sozialismus aufbeben würde. Ohne die
Revolution wäre der Verfassungsentwurf ein ungeheurer Fort¬
schritt, nach der Revolution bedeutet er Rückschritt, er zeigt, wie
weit die Macht deS Kapitalismus sckon wieder gewachsen ist . Der
PassuS, der eine seckSmonatliche Staatsangehörigkeit als Vorbe¬
dingung der Wahlberechtigung verlangt , schließt bei dem vorauS-
zusebendeu vielfachen Wechsel deS Wohnorts Tausende von der
Wahlhandlung auS. Die Trennung von Staat und Kirche und
Schule und Kirche hätte unbedingt durchgeführt wer¬
den müssen . Was wir durch d? Einführung der Pressefreiheit
erreichen könnten , wird durch den geistigen Zwang wieder aufge¬
hoben . Die Neuschaffung nichtstaatlicker Schulen ist doch zuge-
laffen. Auch bezüglich der Gesetze über Steuern und Abgaben

Priester meines Girnrbens und laßt mir Zeit, meine irdische
Rechnung abzu 'chließen ."

Ter Profoß und zwei noch im Zimmer befind siche Offiziere
sprachen lebhaft auf dcri Obersten ein. Der Proioß bestand aus
Gründen, die mchr der Ueberzeugung von der Wichtiqkeit seine»
Amtes erttiprossen , als wirklichem Gefühl für Recht und Gerech¬
tigkeit, auf einer gerichtlichen Verhandlung, die Offiziere bandel¬
ten aus Wohlgefallen an Margaretens ichöner Gestatt , der
jüngere von ihnen war verblüfft von ihren jugendlichen Reizen
und dachte bei sich, so ein hüb' che ? junges Weib könne durch ihr
Leben mehr nützen , als durch ihren Tod. Der ältere der bei¬
den Herren war sich dagegen einer Regung aufrichtigen Mit¬
leids bewußt , er würde mehr als die übrigen ihre Rechtferti»
gung und ihre Beweggründe.

Endlich gab der Obrist nach.
„Gut- meinetwegen vor das Standgericht m!t ibr — oßer

noch vor heute abend mutz die Sache entichicden un» bis morgen
mittag das Urteil vollstreckt sein ."

Margarete atmete aus . sie empfand schon den ihr gewährten
Aufschub als Erlösung. Willig ließ sie sich von den Stockknechten
abführen. Ein Kellerraum im 'elben Hau

'
e ward ihr zum Ge¬

fängnis bestimmt , in dielen stieß man die Arme hinein , nach¬
dem man die sie kesselnden Bande durch schwere Ketten, mit
denen ihre Arme und Beine g^esseit wurden, ersetzt hatte . Ni»
mand fiel es ein , ihr auch nur einen Trunk oder einen Bissen
Zpette anzubieten. Ihre Bitte , ihren Mann sprechen zu dürfen,beantworteten die Knechte nur mit spöttischem Lachen.In dem finstern , modrigen Loche , das nicht einmal ein
Fensterchen besaß , war weder Ti ' ch noch Sitz vorhanden . Nichts
alr die leeren nackten Wände . Margarete mußte sich, wenn sie
sitzen wollte, mit dem kalten Steinboden becmüeen . Traurig
wankte sie mit den kleinen Schritten , die ihre Fesseln ihr ge¬
statteten . in dem Kerker umher . Was war nun aus allen
Hoffnungen ihres suniien Lebens geworden ? Wie schnell zer¬rann der kurze, Mcktige Glllckstraum, der nach so vielen
Jahren des Leids und Elends über sie gekommen — nur ein
Rau 'ick wars . ein 'eliger Gedanke , vorübergebend , wie die
Pracht de? Morgenrots oder das Silberleuchten der Berg-
gpfcl bei SonnenunterganA Verklingend wie der Gemigeines Vogels , der eine Minute vor uns auk arünen Zweigen'vielt , wie da? Säw'eln des Abendwmde? in den Bäumen. Ein
einziger Augenblick hatte alles vernichtet, alle» entschieden^

( Fortsetzung folgt .)
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härte c n Weg gefunden traten müssen für eine VolkSaostimmnng .
Tie Legislaturperiode des Landtags soll auf vier Jahre fcstgelegt
werden . Da sehen wir , wohin die Verfassung geht , die bürgerliche
Herrschaft soll möglichst lange au -reckt erhalten werden . Unsere
Forderung war immer auf eine zweijährige Legislaturperiode ge¬
richtet. Ter ß 14 der heutigen Vorlage bedeutet gegenüber dem
xjetzschen Entwurf eine bedeutende Acnderung . Zur Abstimmung
über Gesetze, die über die Sozialisierung entscheiden sollen , wrd
eine Zweidrittelmehrheit verlangt . Gerade bei den ausschlaggeben¬
den Punkten hat man die Demokratie nicht gewahrt . Aber das
Kolk wird sich aus die Dauer mit der Verfasiung nicht zufrieden
geben, es will sehen, daß es wirtschaftlich vorwärts geht. Die ein¬
zelnen Bundesratsverfassungen werden übrigens ein Hemmnis
für daS Reich sein.

An die beiden Referate schloß sich eine Aussprache an . die
Gen . Wehner - Mannheim einleitete . Auch ihn befriedigt die
Verfassungsvorlage nicht m jedem einzelnen Punkt , aber er hat
von ihr als Ganzes genommen die Ansicht wie Gen . Maier auch.
Auf wesentlich anderem Standpunkte steht Genosse Hermann
R e m m e l e - Mannheim . Seine Ausführungen gipfeln in der
Propagierung des Rätesvjtems . Er glaubt , daß es erst au " der
Grundlage wirtschaftlicher Gleichberechtigung eine politische Gleich¬
berechtigung gäbe und denkt sich den Weg zum Sozialismus so :
erst Klaffenherrschaft des Proletariats , dann durch das Proletariat
Aufhebung der Älasten . Die Verfassungsvorlage aber merze die
Klassengegensätze nicht aus . Weiter be.eiligten sich an der Dis¬
kussion die Genosien Dr . H i r s ch l e r-Mannheim und S ch r i m p f
Mannheim . Nach einem Schlußwort beider Referenten wurde
folgende Resolution m :t allen gegen 8 Stimmen angenommen :

r$ :e heute in Heidelberg tagende Versammlung der Tele -
gierten der A.- , B .- und V .-Räte des Landeskommisiariatsbezirks
Mannheim erklärt , daß die durch die Badische Nationalversamm¬
lung geschaffene Verfassung trotz mancher Mängel , die ihr na¬
turgemäß als Kompromitzwerk anhasten , als ein brauchbares
Instrument betrachtet wird zur Verwirklichung der im Erfurter
Programm aufgestellten Ziele des Sozialismus

Als weiterer Punkt stand auf der Tagesordnung die Wahl der
/Delegierten zu dem in Berlin demnächst stattfindenden Kongreß
des Zentralrates der A .- , B .- , V .- und S .-Rä e . Von Mannheim
wurden ^

die Genosien Tr . Hirschler und Kuhlen , von Heidelberg
Gen. Börkmann und als Ersatzmann Gen . Gerlach -Wieblingen ge¬
wählt . Mit der Tagesordnung des Berliner Kongresses erklärte
sich die Versammlung einverstanden .

j Damit waren die Verhandlungsgegenstände erschöpft . Gen.
Strobel konstatierte in seinen Schlußworten den guten Verlauf der
Tagung und hofft , daß die Parteirichtungen gemeinsam arbeiten ,Tie badische Verfasiung werde ein Hilfsmittel sein, die Macht des
Proletariats zur Anwendung zu bringen . Seine letzten Ausfüh -
rrngen galten der Einigung des Proletariats .

Drrden.
Die Errichtung von Beiraten im Gebiet der Unterrichts¬

verwaltung .
Zur Beratung der Schulbehörden in Unterrichts - und Er -

ziehungsfragen sowie in Fragen der Volksbildung und Volksauf -
klärung hat das Ministerium des Kultus und Unterrichts einen
Landesschulbeirat , Kreisschulbeiräte , Stadtschulbeiräte , Schulbei -
iräte und Schulausschüsie hestellt.
i Der L a n de s i ch u l b e i r a t ist errichtet zur Beratung de?
Unterrichtsministeriums in Fragen des Volksschulwesens und des
höheren Schulwesens . Diesem Landesschulbeirat gehören an . die
Mitglieder des Unterrichtsministeriums , je zwei Vertreter der
Städteordnungsstädte , der mittleren Städte und der Landgemein¬
den , zwei Aerzte , drei Hochschullehrer, drei Aufsichtsbcamte der
Volksschule, der Leiter einer Lehrerbildungsanstalt , sechs Vertre¬
ter der Lehrerschaft der höheren Lehranstalten und 12 Vertreter
der Lehrerschaft der Volks- und Fortbildungsschule . Ein Teil der
Vertreter der Lehrerschaft wird nach einer vom Unterrichtsmini¬
sterium noch zu erlassenden Wahlordnung von der Lehrerschaft
gewählt , alle übrigen Mitglieder werden vom Unterrichtsmini¬
sterium ernannt . Zu den Sitzungen des LandeSschulbeirats kön¬
nen auch Sachverständige zugezoaen werden und wenn Fragen ,die den Religionsunterricht berühren , zu beraten sind , so sind
dazu die kirchlichen Oberbehörden einzuladen . Ter Landesschul¬
beirat hat die Aufgabe , über wichtigere Unterrichts - und Erzieh¬
ungsfragen zu beraten und sein Gutachten abzugeben . Er wird
Mindestens einmal im Jahre einberufen .

Ter Kreisschulbeirat wird bei jedem Kreisschulamt
für die Volks- und Fortvildungsskchule eingerichtet . Unter seinen
neuen Mitgliedern aus der Lehrerschaft sollen wenigstens sich ein
Rektor , ein Oberlehrer und eine Lehrerin befinden . Ter Kreis¬
schulbeirat hat d :e Ausarbeitung von Stoffplänen , von Stunden¬
plänen zu erörtern , über Schulhausbaulichkeiten , Lehrerwohnun¬
gen , Beschaffung hon Lehrmitteln uiw . zu beraten . Für die VolkS -
unt> Fortbildungsschulen in den Städten der Städtcordnung mit
75 und mehr hauptamtlich tätigen Lehrkräfte werden unter Loö-
-tösung von Kreisschulbeiräten besondere Stadtschulbeiräte
gebildet , welche die gleichen Aufgaben wie die Kreisschulbeiräte
haben . Sind an höheren Lehranstalten sowie an Volks- und Fort¬
bildungsschulen wenigstens 20 Lehrkräfte hauptamtlich tättg , so
wird ein besonders zu wählender Schulbeirat von drei Mitgliedern
errichtet , der wicktigere Fragen der Schulverwaltung zu beraten
und zu begutachten rät . Der Schulbeirat gilt als Verkrauensstelle
für Schulleitung und Lehrerschaft . Was schließlich die Aufgabe
der zu bildenden S chulaus schü sse ist, so liegt diese in der
Pflege der Zusammenarbeit aller Arten von Schulen und Lehrern
des Amtsbezirks . Die Schulausschüsse haben auch die Volksbil¬
dung , Volksaufklärung usw. zu fördern .

Die Regierungsbildung . Wie wir hören , ist die Rezie -
rungsbildung ihrem Ab '

ckiuß nahe . Man nimmt an , daß die
Besprechungen , die noch am Freitag in den Fraktionen und
zwischen den einzelnen Parteien stattfinden werden , eine end¬
gültige Klärung herbeiiühren . Aller Voraussicht nach wird
in der am nächsten Dienstag den 1 . April stattsindenden
Sitzung der Lad . Nationalversammlung die neue Regierung
gebildet werden .

Der Gesetzentwurf über die Volksabstimmung ist gestern
im Truck erschienen . In ihm wird u . a . bestimmt , daß di?
Volksabstimmung über die Veriassung und die Fortdauer der
Nationalversammlung eine allgemeine , gleiche, unmittelbare
und geheime ist . Sie kann nur bejahen oder verneinen hin¬
sichtlich jeder der beiden gestellten Fragen sein . Stimmberech¬
tigt . sind diejenkgen badüchen Staatsangehörigen ohne Unter¬
schied des Geschlechts , welche am Abstimmungstag das 20 . Le¬
bensjahr vollendet und im Lande ihren Wohnsitz haben . Aus -
geichlos

'en vom Stimmrecht ist , wer entmündigt ist oder unter -
vor . . Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen bestellter
Pflegschaft oder wer eines rechtskräftigen Urteils der bürger¬
lichen Ehrenrechte erniangelt . Eine Benachrichtigung der
Abiiimniungsberechtigtee findet nicht statt . Die Verfassung gilt
als angenommen , wen -« eine Zweidrittelmehrheit der Abstim¬
menden sich bejahend ausgesprochen hat .

Die Volksabstimmung am 13 . April 1319 . Der Versa '-
sungsausichuß der bad . Nationalver 'äuitnlung erledigte am
Donnerstag nachmittag das Gefttz über die Volksabstimmung
über die Verfassung und über die Fortdauer der Nationalver¬
sammlung als Äindtgg . Die Volksabstimmung über die

Freitag den 28. März 1819._
Verfassung ''oll am Sonntag den 13 . April in der Zeit von
vorm . 11 Uhr bis abends 6 Uhr stattftnden . Gleichzeitig mit
der Abstimmung über die Verfassung , aber getrennt davon ,
soll über die Frage abgestimmt werden , ob die Nationalver¬
sammlung als Landtag

"
weiter gelten soll. Ter Ausschuß

einigte sich nach eingehender Aus ' prache au * den 16 . Oktober
1921 als Endtermin für die Tauer des Bestehens der Natio¬
nalversammlung als Landtag . Ter Regierungsentwurf hatte
vorgesehen , daß die Mitgl -eder der Nationalversammlung
auch noch für das Jahr 1922 als Landtagsabgeordnete gelten
sollen .

^ Aufhebung der Vorschulen . Nachdem in der vorgestrigen
Sitzung der badischen verfassunggebenden Nationalversamm¬
lung die Verfassung in zweiter Lesung angenommen worden
ist, hat das Unterrichtsministerium sofort Anordnung gerrof-
ien , daß die Vorschulen an den Höheren Mädchenschulen aufge¬
hoben werden . Nach § 19 Abs. 5 der Verfassung sind alle
Kmder bis zum Eintritt in eine Höhere Lehranstalt zum Be¬
such der Volksschule verpflichtet . Damit ist die rechtliche Grund -
läge für die Vorschulen in Wegfall gekommen . Die Auflösung
der Vorschulen hat klassenwcise zu erfolgen in der Art , daß
aus Beginn des neuen Schuljahres 1919/20 eine Aufnahme
von Schülerinnen in die unterste Vorschulklasse nicht mehr
stattsindet . Tie Folge davon ist, daß die Kinder , für welche
der Eintritt in die unterste Klasse auf Herbst dieses Jahres
vorgesehen war , bereits von Ostern ab die Volks 'chule zu be-
suchen haben . Die Vorschule bei der Höheren Mädchenschule
in H e i d e lb e r g ist schon seit einigen Jahren aufgehoben . An
der Liselote - und Elffabethschule nt Mannheim beginnt
mit Schluß des lausenden Schuljahres klassenweise der Abbau
der Vorschule . Weitere Vorschulen bestehen an den Höheren
Mädchenschulen in Baden -Baden , Freiburg , Karlsruhe
(Lessing - und Fichteschule ) und in Pforzheim .

Reaktionäre Machenschaften in der Volksschullehrerschast.
Wir müssen uns wieder mal mit der berühmten Badischen
S ch u l z e i t u n g beschäftigen , die bekanntlich die Revolution
mit einem Wehmutserguß über die Absetzrmg Wilhelms des
Letzten und des bekanntlich äußerst schul» und lehrerfreundlicheu
Zähringerherrichers begrüßt hat . Neulich konnten wir schon
Mitteilen , welche seltsamen Dinge dort zu lesen waren über
die furchtbare Tatsache , daß ein Lehrer es gewagt bat , sich in
einer öffentlichen Versammlung als Sozialdemokrat zu be¬
kennen ! Aber es kommt noch besser : in ihrer Nummer 7 ver -
Lsfentlicht diese — Schulzeitung einen 5 Spalten ( !)
großen Ärt - kel zur Propaganda eines besseren ( !)
Kriegervereins , genannt Offiziersbund . Ganz
besonders sollen da anscheinend die Lehrerres -erveoffiziere mobil
gemacht werden . Nun , wir hoffen , daß die Lehrer nicht so
glatt auf den schleimigen Leim kriechen, der ihnen dort vorge¬
strichen wird . Wie wir hören , soll auch von einem Bezirksver¬
ein gcx« n derartige Werbeartikel Front gemacht worden sein.
Interessant ist an dieser Sache auch , daß da auf einmal der
Schriftleiter eine Menge Platz hat ; kommt aber ein Lehrer und
will eine Ansicht äußern , die dem Schristleiter nicht patzt , 'o
ist kein Platz vorhanden . So war z. B . Platz genug da , um
den Zusammenschluß der sozialdem . Lehrer zu bekämpfen ;
aber eine Erwiderung von unserer Seite konnte nicht er 'chei»
nen . Im übrigen möchten wir den badischen Lebrer - Ofssi
zieren raten : wenn es ench io wichtig ist . Offizier zu sein,
gut . dann meldet euch zum Grenzschutz : wollt ihr das aber
nicht , so laßt diese bessere Kriegervereinssptelerei , alias Lffi -
ziersöund , und haltet S ch u l e , wie es eure Pflicht dem Volk
gegenüber ist .

Vereinfachung des Enteignungsverfahrens . Der JustizauS -
schutz der badischen Nationalversammlung befaßte sich mit dem
Gesetzentwurf über das vereinfachte Enteignungsverfahren . ES
handelt sich hierbei um ein sogen. Notgefetz, das von der Regierung
vorgelegt worden ist um tunlichst rasch Notstandsarbeiten in An¬
griff zu nehmen . Durch das Gesetz wird das Enteignungsver -
fahren in verschiedenen Punkten vereinfacht . Der JustizmrSschuß
nahm an dem Gesetzentwurf einige Aenderungen mehr redaktio¬
neller Art vor und stimmte ihm zu .

Niefern , 26 . März . Das Sommerhaus des Bijvuteriefabri -
kanten Todt wurde erbrochen und geplündert . Als der Eigentümer
in einer Zeitungsanzeige eine Belohnung für die Auffindung der
Täter in Aussicht stellte , brachen die Diebe noch einmal ein , stah¬
len , waS ihnen noch, gefiel und zerstörten das übrige . Bor Jahren
wurden einem Vorfahren des jetzigen Bcsttzers Todt auS dem
Garten alle Krautköpfe gestohlen . Damals ließen die Diebe
einen Zettel zurück mit der Inschrift : „ Für den Tod ist kein
Kraut gewachten "

. ,* Müllheim , 26 . März . Wie aus Steinenstädt berichtet wird ,
ist in einer der letzten Nächte eine franz . Wache, bestehend aus
5 Mann , die am Ufer jenseits des Rheins aufgestellt war , deser¬
tiert und hat den Rhein in einem kleinen Nachen durchquert . Tie
desertierte Wache bestand aus 5 Russen , die früher in Baden be¬
schäftigt waren , nach Unterzeichnung des Waffenstillstands aber
an Frankreich ansgeliefert und von den Franzosen in die franz .
Armee eingereiht worden waren . Sie bestätigten überdies die
jüngst gemeldeten Streikunruhen im Obereljah , die selbst durch
Verstärkung der franz . Truppen nicht unteichrückt werden konnte.
Die Disziplin lasse im franz . Heer immer mehr nach. Die Rus¬
sen haben zum Teil ihre frühere Arbeitsstätte wieder ausgesucht.* Schönau i. W ., 27. März . Eine stark besuchte Protestver¬
sammlung sprach sich gegen die Hamsterei der Fremden und für
eine dringend gebo ene Einschränkung des Fremdenverkehrs aus .* Heidelberg , 27 . März . Hier ist man einer großen Lebens¬
mittelschiebung auf die Spur gekomen. Im Hauptbahnhof wurde
nämlich ein Wagen beschlagnahmt , der 22 Fässer mit etwa 1800
Litern Schnaps , Schinken , Salatkartoffeln , Eiern , Butter , Soh¬
lenleder usw . enthielt . Die Waren sollen aus der Gegend von
Wimpfen stammen und für das Rheinland bestimmt gewesen sein .— Im Militärproviantamt wurden Lebensmittel , darunter Fleisch¬
konserven , Kakao, Zimt , Kaffee usw. im Werte von 2000 JC ge¬
stohlen.* Heidelberg , 27 . März . Zwei neue Pockenfälle sind hier zu
verzeichnen . In den Epidemiebaracken find bis jetzt aus der gan¬
zen Umgebung 42 Kranke eingeliefert worden . Die Sterblichkeit
beträgt 16 vom Hundert .

§ Mannheim , 28 März . Nachdem es bisher nicht gelungen ist
den Mörder des Fabrikanten Reuther , den Verbrecher Friedrich
Gcorgi zu verhaften , hat die Staatsanwaltschaft die auf die Er¬
greifung des Mörders auSgesetzte Belohnung auf 5000 M erhöht .
Es ist nicht ausgeschloffen , daß Georgi in Mannheim und Um¬
gebung versteckt gehalten wird .* Mannheim , 27 . März . Nach einer Bekanntgabe des Bürger¬
meisteramts sind m Mannheim 136 Milchkühe in Privatbesitz ange¬
meldet .

* Radolfzell . 27. März . Nach dem Voranschlag beträgt der
Uwlagefuß auch in diesem Jahr wieder 40 F . — Die hiesige im
20. Jahr bestehende »Radolsszeller Zeitung " hat sich tiach ihrem
Anschluß an die Tew .okr. Partei als deren Organ in . Oberbadische
Neueste Nachrichten " mit dem Unter .itel . Demokratischer Führer
am Bodensee " umgestaltet . Tie Schriftleitung hat Dr . Paul
Dierle aus Offenburg übernommen .

Sette tC
Tie Bekämpfung der Gefliigelcholcra . Wegen Fortdauer der,'

Seuchengcsavr wurde das z. Zr . bestehende Verbot des Handels ,
mit Geflügel im Uinherziehen bis zum 1 . Oktober verlängert . "
AttSgenommen ist der hausierweise Ankauf von Schlachtgeflügel
durch d!e vom Bczirksantt zugelasienen Auffäuser .

Byhnwünsche . Bon Werlstättearbeitern aus Ettlingen wird
unS folgende Klage vorgetragen : Ter Arbeiterzug , der um 942
Uhr nachmittags in Rastatt wegfährt , hatte bis jetzt nur 8 Wagen .
Ta er aber im Anfang nur für Bahnbedienstete bestimmt war ,
reichte der Platz aus . Jetzt ist die Sache nun anders geworden,
es fahren auch Zivilreisende mit , deren Zahl von Tag zu Tag grö¬
ßer wird . Tie mstfahrenden Arbeiter sind oft gezwungen , bis zu
10 Mann auf der Plattform zu stehen. Der ArbeiierauSschuß
wurde vor 14 Tagen vorstellig , aber bis jetzt kam noch keine Ab¬
hilfe. Bei Wind und Wetter auf diesem zugigen , luftigen Platze
zu stehen , ist doch wahrhaftig kein Vergnügen . Im Interesse der
Gesundheit und Sicherheit der Arbeiter ist dringend zu wünschen,
daß hier von maßgebender Stelle eine Aenderung veranlaßt
wird .

Die Tariferhöhungen bei den Staatsrisenbahnrn . Auf 1. April
1919 treten im Personenverkehr der deutschen Eisenbahnen Tarif¬
erhöhungen ein . Die erhöhten Fahrpreise sind bei einem Teil der
Fahrkarten neben den früheren Fahrpreisen aufgestempelt oder
oufgedruckt . Bei Fahrkarten , die mehr als eine Preisangabe ent¬
halten , ist ab 1 . 4. 19 stets der h ö ch st e Fahrpreis maßgebend . Die
Vorschrift der Bezahlung des Fahrpreises der nächst höheren Klaffe
in Schnellzügen fällt mit dem 1 . April weg . Auf den gleichen Zeit¬
punkt wird die Ausgabe qusammenstellbarer Fahrscheinhefte einge-
stellt . In der Zeit vom 29. bis einschließlich 31. März 1919 muß
die Fahrt am 1. Tage der Geltungsdauer der Fahrkarten ange -
trcten werden . Dies gilt auch für die Rückfahrt bei Doppelkarten
und bei Fahrkarten , die zitr Fahrt in umgekehrter Richtung gelöst
sind . Die Tarife für Reisegepäck und für Hunde in Begleitung
von Reisenden werden gleichzeitig erhöht . Dagegen fallen die
Verdoppelung der Gepäckfracht und die Mindestgepäckfracht von 1 M
weg . Das Gewicht einer Expretzgutsendung oder eines einzeln « !
Expreßgutstückes unterliegt auf den badischen Bahnen vom 1 . April
ab keiner Beschränkung mehr .

Soziale Rundschau .
20 . Verbandstag des Deutschen Chorsänger - und Ballett-

verbandes .
In den Tagen vom 19 . bis 21 . März tagte in Braunschweig

die Generalversammlung obigen Verbandes , der seit mehreren
Jahren der Generalkommission angeschlossen ist. Die Tagung ;
war besucht von 56 Delegierten mit 184 Stimmen . Außerdem
waren einige Kartellverbäyde vertreten . In te -nem Geschäfts¬
bericht konnte der Zentralvorsitzende Friedebach - Mannheim
mitteilen . daß der Verband außerordentlich an Mitgliedern zuge«
mnnmen hat , daß er auch schon während des Krieges überall Ein¬
gang efundrn hat , daß es besonders gelungen ist , die Gehäller ^dez unteren Personals bedeutend zu erhöhen . Zum Teil handelt
es sich um Beträge von über 2000 <M, die den Mitgliedern er -
rungen wurden .

Der Bericht wurde zustimmend entgegengenommen , worauf
Dr . Seelig - Mannheim , der VerbandssyndiknS , in ausführ¬
licher Weise über die Aufgaben des Verbandes sprach. Dabei kam
er auch auf den Anschluß an die Genossenschaft zu sprechen , den
er , allerdings unter lebhaftem Widerspruch der Versammlung ,
empfahl , weil eS nötig sei , eine gewisse Kompeienzabgrenzqng
zwischen den tm Theater Beschäftigten zu schaffen. Die Aus¬
sprache darüber war sehr lebhaft und zog sich stundenlang hin.
Vorstand und Verwaltungsrat , die Mehrheit der Delegierten lehnte
vorerst einen Anschluß ab , doch wurde einstimmig einer Entschlie¬
ßung zugestimmt , die die Arbeit des Kartells anerkennt .

Ein weit wichtigerer Punkt war der Bericht Dr . Seeligs
über den abgeschlossenen Tarifvertrag , der am 1 . Mai 1919
in Kraft treten wird , da die übrigen Vertragskontrahenten zugesagt
haben . Ter Abschluß bringt in das Gewirr der übrigen Verträge
einen großen einheitlichen Zug , regelt den inneren Betrieb und
räumt mit mancher alten Theaterdienstvorschrift auf . Die Aus¬
sprache hierüber gehörte mit zu dem lebhaftesten Teil der Gene¬
ralversammlung . Wohl 40 Redner ergriffen das Wort . Zum
Schluß wurden jedoch der Haupt - und der Normalvertrag einstim¬
mig angenommen . Nur wurde gewünscht, daß die Tarifkommis¬
sion in Zukunft die Festsetzung von Minimalgehältern ins Auge ;
faßt und die Ferienfrage großzügiger zu regeln sucht, als es bis¬
her geschehen ist.

Es folgten Vorträge über die Arbeitsgemeinschaft , freie Anye-
stelltenverbände , über die Verbandszeitung und VerbandSagentur
und die Politik der Generalkommission » dre von den Mitgliedern
ohne Widerspruch entgegengenommen wurden . Einen breiten
Raum nahm die Satzungsfrage ein . Die Verbandsbeiträge
wurden auf jährlich 48 M erhöht , in entsprechender Weise auch die
Unterstützungseinrichtungen der Organisation verbessert und die
Gehalts - , Anstellung ^- und Vertragsverhaltnisse für die Verbands¬
funktionäre neu geregell .

Wie lange » och? Im Dezember v. I s . wurde von
Setten der Regierung bekannt gegeben , daß ab 1 . Januar 1919
Rcnten - Erhöhungen der Kriegsbeschädigten vorgenommen wer - !
den sollen . Bis heute , nachdem bereits 4 Monate fällig ge- !
worden , hört man von der Auszahlung dieser Erhöhungen j
nichts . Ja sogar noch ein Teil der Teuerungszulagen vom
August letzten Jahres ist noch nicht ausbezahlt . Wir meinen , j
io

, groß kann die Arbeit und Berechnung der Beträge nichts
sein , baß eine monatelange Fr ' st erst verstreichen muß , bis die
Kriegsbeschädigten zu ihrem Gelbe kommen ; viele haben auf .
die in Aussicht gestellten Erhöhungen hin bereits Ausgaben '
und Schulden gemacht <md benötigen nun das Geld dringend .
Warum geht cs denn bei der Auszahlung anderer Teuerungs¬
zulagen so rasch ? Sollen immer nur die Kriegsbeschädigten
zurückgesetzt werden ? Aber auch deren Geduld nimmt einmal ,ein Ende . Möge die Regierung oder vielmahr die Bürokratie
sich endlich ihrer Pflicht bewußt weden und auch den Kriegsbs -
schädigten ihr Geld zukommen lassen .

* Blankenloch , 22 . März . Auf Einladung des ArbeiterratS
veranstaltet der Landeswohnungsrat im hiesigen Rothaussaal einen '
Vortragsabend über die Wohnungsnot und die Gründung eineri
gemeinnützigen Baugenossenschaft . Es wurde eine Kommission zur
Vorbereitung der Gründung gewählt .

- l- Rastatt , 24 . März . Vor einiger Zeit passierte hier das fol¬
gende Geschichtchc.e . das man be . der heute herrschenden Wohnungs¬
not kaum noch für möglich halten sollte. Ein Postschaffner , der
nach Rastatt versetzt wurde , hatte erfahren , daß in dem Hause
Hildastrahe Nr . 20 der 3. Stock unbewohnt sei und wollte diese
Wohnung mieten . Er wurde jedoch abgewiesen , weil ein Stadt¬
verordneter , der den 2 . Stock bewohnt , lieber den 3 . Stock auch mit»
kezahlt , als daß er eine Mictspartei in der Wohnung über sich
dulden würde . Grund : seine Frau ist nervös und kann das
Herumlaufen im oberen Stockwerk nicht vertragen . Wir sind der
Meinung , daß durch d .e Not und das Elend auch manche Prole »
tarierfrau nervös wurde , ohne daß sie sich deshalb die Miete von
zwei Wohnungen leisten könnte . Wir hoffen aber , daß unser heu.
tiger Hinweis dem städt . Wohnungsamt genügt , um dafür zu sor¬
gen , daß die Wohirung an eine der vielen Wohnungssuchenden Fa¬
milien vermietet wird . Ter Name deö in so hohem Maße sozial
denkenden Stadtverordneten ist Eitel . ,
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Stttschc NatioiiallitrsMNliiiig.
Weimar , 27. Mürz .

Auf der Tagesordnung st,hl der
»Irrt , « echieas »eiat füt 1918 » nb der Netrtat fir 1919.
» bfl. Schulz -Ostprevh « ( € 03 ) : Jede » Mal . wenn die poki

tische Entwickelung einen etwa - ruhigeren Gang anzunehmen

überwundene LtaatSform zu demonstrieren . Jetzt , wo w r in di«
FriedenSverhandlungen «intreren . gilt e» -ufammen - uhalten
einheitlicher Abwehr , die ® :e dadurch « ftfmren , daß Sie so!
Demonstrationen begünstigen . Nur al » geschlossene» Tanze » wer »
den w :r die Energe aufbrinaen , um Zumutungen - urückzuweifen ,
du über da» erträglich « Maß binau »gehcn.

Abg. Haasr (U. S .) : Der Notetat stellt un » dar die Krage .
1, Die

lschewi »mu ». der mit Handgranaten zu überzeugen such». ! BerungStruppen pfeifen auf Gesetz und Verfassung . Die Del »,
langen wir , datz der Staat seine schärfsten Machtmittel ! reoulutisn , st im Gang « , aber si , wird sich nlchtin allen Ländern

nach dem ru spicken Schema
allein ist di« Befreiunl

vollziehen. Wirtlicher Sozialiimu »
» ist di« Befreiung der Menschheit .
ReichSmmister §tw $ : Wir wünschen gewiß «in gute » 8 «fr
tij zu Rußland . Rußland verlangt aber von uui , daß » {1hältni , 41

vorher ? i
wlr

Lettow .'olschewisten werden , da » lehnen wir ab. von . .Borbeck ist i % Stunden nach seinem Einzug in Berlin bei mir
gewesen und hat mir erklärt , daß er und seine Liut , in Cjtofrffo
zwar unendliche» haken erdulden müssen, daß aber angeflchtk der
entsetzlichen Notlage de» Reiche» st« stich unbedingt hinter die Re¬
gierung fteilln wollten , um dafür zu sorgen , vaß endlich Ruh «
und Ordnung in uns«rm gequälten Land « herbe -geführt wird .
Ich bedaur « bi« Ausschreitungen de» Bürgerkriege », aber ich llag «
di« Brandstifter an . und da» ist Herr Haas « und sein« Freund «.Auk Ihr Haupt kommt da » Blut , da» vergoss«« wurde . ( Stürmischer
Beifall und Händeklatschen , Lärmen bei den Unak hängigen .)

. ob wir der Regierung unser Vertrauen schenken können
schien , kamen veo

'
rohungen von innen und autzem Gegen einen politischen Zustände sind schlimmer al » tn der Kriegszeit Sie Re »

Bols " - ‘ “ “ ‘ " ' * ‘ ‘ “ ‘ ‘
ver _ __ , _v _ , , . _ ,, . .anwendet . Da » gleich « erwarten und verlangen wrr von ihm be¬
züglich der Gefahren , b :* von recht » drohen . E » ist unwürdig ,wenn gewissenlose, und politisch verhetz e Männer rne Kund¬
gebung de« gesamten Volke» und aller Parteien in aufhetzenderund herausfordernder Weise auSnützen , um erbärmlich « politische
Geschäft« zu machen, aber d ese Vorgänge vom Sonntag waren
nur etn vergleichsweise harmloser Auftakt zu den gestrigen vor «
gönnen in der gestrigen Landesversammlung . Hier hat Herr von
Kordorsf eine aufbetzende Rede gehalten , di, nicht» weiter al« d e
Schilderhebung der Gegenrevolu . ion bedeutet . Wir Sozialdemo ,
kraten haben di« Revolution nicht gewollt . Wir hätten gewünscht,
daß frei , Bahn auch ohne di , Gewaltsamfeiten einer Revolution
geschaffen worden wären . Sobald fie aber einmal da war , gilt und
galt e» für un » Elyialdemokra « , fie den Interessen de» deutschenVolke» dienstbar eu machen. Trotz der trüben Gegenwart verzagenwir nicht und find der festen Ueberzeugung , man wird dermaleinstdie Revolution preisen al» die große breite Pforte für ein « glürlicke Zukunft de» deutschen Volke». An d 'e Regierung richte ichdie Krag «, ob die Erklärung de» russischen Volkskommissar » Tschi »
sicherin richtig ist, daßd « u 1 sche Truppen den lin .'en Flügel einer
großen Osienstve gegen Rußland darstellen , d e offenbar im Auf¬träge der Entente unternommen worden sei. Ich beantrag « me
Ucberweisung de» Anträge », wodurch di« hohe Summe von 1OOOOO
Mark monatlich al » Aufwandsentschädigung für den ReichSpräfl .
kenden notwendig ist . Wir wünschen ferner Aufklärung , warumda» Klngwesen , das sich doch ganz besonder » zur Sozialisie¬
rung eignet , jetzt schon privaten Reedereien überlassen wird .

Reichsminister Roskr : An den Kämpfen im Baltikum sind
hauptsächlich litauisch« und lettisch« Truppen beteiligt . ES besteht
zwischen der Oberst « Heeresleitung , mir und der ReichSrcgie -
rung Uebereinstimmung darüber , daß von den deutschen Truppenlerne Offcnstvbewegung im Kurland und Litauen unternommenw rd . Eine gewisse Sicherung der Ostgrenze wird leider noch er¬
forderlich sein Aber die Regelung ist nur von dem lebhaften
Wunsche erfüllt , auch mit Rußland in Frieden und guter Nachbar -
schüft zu leben .

Abg. Mauker -Schwaben (Ztr .) : Mit der Sicherung der Reich»-
finanzen muß bald begoniren werden . Wenn wir hier schrittweise
Vorgehen, wird sich langsam wieder der Wert der deutschen Mark
heben , von dem wir annehmen , daß er jetzt den liefst « Stand er¬
reicht hat . Mit dem Grundgedanken der Rede de» Ministerpräsi¬denten sind wir durchaus einverstanden . Such wir glauben , daßdie Forderungen des Siegers ihre Grenzen finden muß an den
ewigen Gesetzen von Moral und Menschlichkeit. Wir find bereit ,di, 14 Punkte Wilsons restlos und loval zu erfüllen .« by. Graf b. PosadowSly (D .NBp .) : Bei der Schuldenlastbe» Reiche- müssen auch die Besttzenden herangezogen werden .

Präsident Frhrenbach rügt den Ausdruck BrandW « .
Abg. Becker-Hessen (S . Pp .) : Dem Protest de» Ministerprä -

fldenten gegen di « Forderungen der Entente schließen wir un » an .Die Vorlagen gehen schließlich an den Hau »halt »au - schuß.
Nächst« Schuag Freitag nachmittag s Uhr : Anfragen , kleine

Porigen und Verordnungen . — Schluß 9 Uhr .
•

Hn der FtaHmtafocrfammluna brachte der lozialdemokra-
tiiche Adgeordneke Trinkt di « Anfrage ein . ob dem Reitt -
rvirtichaftZminnlerium bekannt fei . daß daß Rb «insiK>Wcst.
fä.st 'che Kohlen yndikat eine stark « Erhöhung drr K 0 h -
l * n p 1 e i f e vorzunemhen beabsichtige urb wa» man zu tun
gedenke , um di« drohende Preiserhöhung in angemessenen
Frenzen ,u hakten.

Berlin, 27. März . Auf e:nt kleine Anfrage in der Na¬
tionalversammlung äußerte Re .chkminister Bauer ,die Reichtregierung sei bereit , darauf hinzuw -rk«n . daß im
Friedentvertrap eine international « Verein¬
barung Über die Einsiibrungder A ch t st u n d e n a r b e i t k-
z e i t für die Arbeiler in industriellen Betrieben getroffen wird .

flus der Parte !.
Durlach . SS. März . Eine Zusammenkunft der Partei¬

genossen und -Genossinnen ist. wie au » dem LereinSanzeiger er¬
sichtlich , auf morgen Samstag Abend anberaumt . Ter Zweck der¬
selben ist die Besprechung über sehr wichtige, dringenö no.wendtgc
Agitation - fraaen . Alle Genossen und Genossinnen , be, denen kein
notwendiger Adhallung »grund dorliegt , sollten erscheinen. $ >;e
Mitglieder der Wahliommission werden besonder » ersucht, voü-Aber die Heranziehung der Vermögens und des Einkommens darf - ählig zu erscheinen . Die Zusammenkunst findet im »Goldenenn,cht bi» zur Enteignung gehen . Die gestrige Rede de» Minister - Löwen " (Saal ) sta .t.

Langrnstetnbach , 27. März . Die Mitglieder des Tozialdem .Vereins werden auf . Samstag Abend 8 Uhr in das Nebenzimmerder . Festhalle " zu einer Versammlung eingeladen . Die bevor¬
stehenden Gemeindewahlen machen e» jedem Genossen zur Pflicht .* "

Leser der Parteipresse sind

, -- - - „ - .. nge :
Präsidenten enthält ungeheuerliche Anschuldgungen . Staat »,
männische Weisheit hätte alle » darauf eingestellt , die sämtlichen
Kräfte der Nation zur einheitlichen Akavehr zusammenzuschließen ,statt dessen hat der Ministerpräsident durch die Grundlosigkeit sei. _ . .n«t gestrigen Anschuldigung und durch die Sibärfe seiner LuS- m der Versammlung zu erscheinen .- ruck- weise da» Gegenteil bewirkt zu haben und im Herzen von '

ebenfalls »ingeladen .Millionen Deutscher tiefe Empörung bervorgcrufen Deutschlands 1 Bruchsal , 28 März . Morgen . kamStag . W . März , abend »Zukunft verlangt an der Sp tz« der Regierung «inen Mann , der , Uhr , findet im Gasthall » zur . Pfalz "
«ine Mitglicderversamm .de« Empfindungen der ganzen Nation gerecht zu werden versteht . *lung mit Vortrag statt . Vollzähliges Erscheinen aller Genossen undkeinen bloßen Par eirrdner , der für nationale Regungen nur so- , Genossinnen ist sehr erwünscht .weit verständni » empfindet , al » sie sich Im Rahmen feine » Partei - Muggensturm , 27. März . SamStag , 28 . d» Mt »., abend » 8 Uhr,Programm » bewegen . (Große Unruhe und Rufe : Unerhört , Frech- 1findet im Gasthaus zur . Krone " « in, WahlvereinSversamrnüing

GicherhritSgefühl der mst Vortrag statt . Parteisekretär Stad v. A. A b e l e-KarlSruhe
heit .) E » war kein Zeichen von Stärke und _ _ L_ __Rechnung , dem Berliner Umzug dem deutschen Volk« in einem' Een verzerrten Bilde zu ze

'
g-n . Wir versichern , daß wir un »

_ „ ( Lebhafter Beifall _Abg. Dr . Pacht,icke (Dem . ) : Die Parte en der Rechten solltennickst den ursächlichen Zusammenhang zwischen Krieg und Revo-I-Lion vergessen . Wir haben in der Rede de« Ministerpräsidenten . . .nicht» Unwürdige », und auch nicht» Ungeheuerliches gefunden ; er | tag .

wird über die Errungenschaften der Revolution und da» Erfurter
Programm sprechen.

Malsch , 27. Sßür ». Samstag , 20. März , abend » % 8 Uhr . sin »
det im «Mahlberg " Mi gliederversammlung de» sozialdem . Perein »
stott . Sämtliche Mitglieder (auch die alten ) werden ersucht , Punkt,
lich zu erscheinen, da die Tagesordnung sehr wichtig ist.

Durmersheim , 27 . März . Soz aldem . Partei . Laut Beschlußder letzten Parieiversammlung vom 22. d». MtS . findet am Sonn- . . . y r .. . . . . . . .März , nachmittag » im Gasthaus !ur . Krone '
Fen großer
ligc » Er «un ? '®eni pea Kfiiimr smus ntoji ge- . ,Oj£ ineti aner Parrcarnogen sringenv notwerung .starben ist. Darln Legt die Gefahr solcher Vorgänge . Jetzt -st der | -l-Rastatt , 28. März . Die neugegründete Or »gruppe der «Na -Sugenblick nicht gekommen. Herr Graf PosadowSky . um für « ine tmfreunde " hält morgen Samttag abend Uhr im Gasthaus zu

Theater, KW md Wiffeasihast.
1 Ge»rg Kaiser. Die Einordnung de» pulsierenden Leben» in

Ltzt « Forderungen und Ideen , daS ist da» Ziel , dem sich der Dra -
matiler Georg Kaiser immer mehr und mehr zu nähern
scheint . Der Abend , den Herr Dr . R 0 n « e k e ihm widmete , ge¬
hört mit zu den schönsten de » Zyklus ; zu unserem großen Be¬
dauern konnten w-r über den Sternheim -Abend durch die Mißlich -
keit der Umstände — anderweit ge Veranstal .ungen — nicht be¬
richten. — Zunächst gestaltet Kaiser Stoffe , die noch wenig seiner
Eigenart entsprechen : das sinnliche Leben stellt sich uns dar als
Erotik in »Ti « jüdische Witwe "

, al » Farbe und Form in »Europa " ;
dazwischen die psychologischen Grübeleien de» »König Hahnrei ".
Jetzt beginnt der Aufstieg : Bleib ! Menschen, werdet weder Men »
scheu ! DaS tönt aus den folgenden Stücken . Nationale Grenzen ,Feindschaft der Staaten läßt die Gemeinsamkeit vergessen, bis be
Kampsenden , aufgerüttelt durch ein erschütternde » Erlebnis , über

!Tod und Trümmer hinweg sich die Hände reichen, wieder im Be-
daß sie alle Menschen find . DaS tst di« Grundlage

de» Weltfrieden », de» Menschenftieden » allein möglich, und so
wachsen d e »Bürger von Calais " über sich selbst hinaus . — Dem
remen Menschentum steht da» selbstisch « Interesse des Menschen
entgegen . Geld ist der «rbärmlichste Schwindel und Betrug , das
ist die Erkenntnis , die das Raffertum in »Bon morgen » bi» Mit -
ternacht " erkennen muß . Nach der Darstellung der Hingabe der
dkm Menschentum näher stehenden Frau , die da» Machtaelüst des
Mannes uberwindet , find e» die großen Gedanken des
Sozialismus , zu denen sich der Kreis der Kaiserschen Dich¬
tung erweitert . Ter Milliardär leidet in der »Koralle " an seinem-durch entsagungsvolle Mühen gebrochenen Menschentum , oas er
seinem Emporkommen geopfert hat . Neid erfüllt ihn gegen den
au » frohem Jugcndleben heran » Mensch gebliebenen sekre är
Der slPvierige innere Zusammenhang dieser Dichtung war aber
für den mit ihr noch nicht Vertrauten etwa » unklar dargestellt . —
Dem Milliardär , der al » Vertreter de» Kapitalismus güten kann ,
steht der sozial gesinnte Sohn gegenüber . Seine Gestalt bildet
di« Brücke. Zu dem letzten Drama de» fruchtbaren Dichter » :^. Ga »", da » wir lieber als die »Bürger von Calais " auf unserer
Bühne begrüßen würden , seine Wirkung von den Bre .tern herun¬
ter ist eine großartige und belohnt die großen Schwier -gkei «n . die
hier ebenso überwunden werden können , al» im Frankfurter
Neuen Theater . Mit eindringlicher Sprache redet hier der Dich¬
ter, der in aller Arbeitserleichterung , aller materiellen Besserstel¬
lung ngr Stufen zur Erreichung des höchsten Menschentums steht.

sDie aewaltiae Kratt Kaisers trat sehr wirkunasvoll in dem Vor¬

trag de» 4. Akte» in Erscheinung , und noch manch große » dür¬
fen wir von diesem Dramatiker erwarten . le.

Kkavierkouzert Ellp Ney . Wie immer wußte Elld Netz auch
am Tonner »tag abend die Hörer in ihren Denn zu schlagen. Mit
einer Chromatischen Faniasie und Fuge von Dach begann sie ihr
Prag : -mm . Der Wiedergabe die 'es Werke» de» Großmeister » in
der »Kunst der Fuge " kann äußerlich nut noch die Sch.ubcrtsche
V -äur -Scnale an oie Seite gestellt werden , die den Höhepunkt
de » Abends bildet« und eine geradezu bezaubernde Wirkung au »-
übte. Die Pianistin schien hier geradezu mit ihrem Jnstniment
verwachsen und breitete dir ouftigen Blumen de» stülen , «hemali .
gen SchulmrisierS in verschwenderischer Fülle au ». Wäre man
nur niH in so unliebsamer Weise an da» Wackelgelee, genannt
»Drcimaderlhaus "

, erinnert worden , au » dem »sogar" da» Rondo
genommen war . von der vorangegangenrn Beetboven -Sonate
in v -moll ist noch besonder» da» Adagio herverzubeoen . Ti « IS
etwa » bunt aneinandergereihten Tänze deS Opu » 89 von BrcchmS,deren vortraß an sich ganz prächtig war , konnten sich noch einiger¬
maßen im Stil der vorangegangenen Stücke halten , nicht mehr
jedoch Liszt » Spanisch « Rapsodie . Wie sie die Pianistin spielt,da» erregt « freilich Bewunderung und — wa » auch von allen übri¬
gen Werken gilt — di« Durchsichtigkeit de» Bortrag », der
nicht den kleinsten Klex kennt , wenn man so sagen darf , — da»
allez kann nicht genug gepriesen werden ; und doch, man spürte .daS paßte nicht mehr in sen Rahmen . — Rauschend war der Bei -
fall deS entzückten Publikum », immer wieder mußte bi« Künstler !»
auf dem Podium erscheinen und dankte mit einigen Sächelchen,die eine ebenso freudige Aufnahme fanden . ». lc.

Konzert Ottomar volgt . Der GeigenaVend de» einheimischen
Geiger » Ottomar Voigt hätte allein im Hinblick auf das aus¬
erlesene Programm in weiteren Kreisen Beachtung finden dürfen .
Aber so rst e» nun einmal : Nu ! eet pr &oh &te staue ta patrie !
Der Prophet gilt nicht» i» seinem e genen Vaterland « ! Doch, war
schadet da» schließlich ein « , Künstler , der wie dieser jung « Geiger
nn Bewutz . s«in bei eigenen Können » klar sein Ziel vor Augen steht.Ein Virtuose wird er niemal » werden , dazu fehlt ihm — go. tkov !
— da» Zeug . Umsomehr liegt sein Feld in der Sphäre de» reinen
künstlerisch-seelischen Nachschaffen». Die Grundlage dazu besitzt er
im weitgehendsten Matze , in seiner vollendeten Technik ,
die ihn den Bogen führ « läßt . Der zweite Sah der G -dur -konate
von Brahm » z« gte den Künstler bereits in sein « besten Eigen -
schäften Die folg « d« Mörckenbilder von Sckmmann , die für
Bratsche komponiert sind , gewährten einen selt« en Genuß .
Wie Voigt dieses (leider ! ) so selten im Einzelvortrag gehörte In -
strumeat meistert , verdient besondere Hervorbebuna . Den Höhe»

den »Drei Königen " ihre erste Mitgliederversammlung ab . wozudaS Erscheinen sämtlicher Naturfreunde erwartet wird . Gäste sinhwillkommen ; sämtliche Areunde de» Wanderspoc .es sind herzlich
eingelaben . Anmeldungen werden am SamStag Abend un La»
entgegengenommen .

von der Neue « Fest ist soeben da» 98. Lest vom 1. Band be»87. Jahrgang » ersch crien . Au» dem Inhalt de» Hefte » heben wir
hervor : Gewerkschaften oder Räteshstem ! Von August Ellina « .— Parteitag ? Von .Arno Franke . — Di « Zukunft der Ehe . von
HanL Marckwald . — Tie Vegrü ' lderin der deurschen Fr -.enbewa»
gung . Zum hundertjährigen Geburtstag März I8i9 ) bdn
i.' u ;fe Otto . Von Adele Schreiber . — Zum Streit zwischen Karl
Marx und Karl Beat . Ein bisher unbekannter Brief do« Karl
Marx an die »AuSburger Allgemeine Zeitung ". Boa HeinrichCunow . — Nöthen : England » Geldmarkt während der Krieagzest .D ' e Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch all ,
Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteur « zum Preise doaCfßM da » Vierteljahr zu bezieben : jedoch kann dieselbe bei der .Post nur für da« Vierteljahr bestellt werden . La » einzeln « He,t

'
kostet 50 4 . — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Kommunalpolitik .
Grade », 2». März . Auf Einladung det Gewerbevertin » fand

hier « in« öffentliche Versammlung statt , tn b« _
ein Redner de»

LandeSwohnunarverein », Herr v. L a s s a u l r . über »Volks- und
Kriegerheimstä .ien sprach. Nach kurzer Aussprache , an der sich
hauptsächlich Schri 'ner Heinrich Ebel beteiligt «, wurde etn « Kann
Mission gewählt , die die Gründung einer gemeinnützig « Baug «-
noss « sch< ft in die Hand nimmt . Die Gemeind « versprach de»
nrngen Werk Unterstützung und stellt auch Bauplätze und Ban -
material zur Verfügung . E» ist zu wünsch« , daß die Bürger¬
schaft sich an der guten Lache rege beteiligt .

Linkenheim , 28. März . Heute fand hier eine öffentliche Ver¬
sammlung sta.t, in der ein Redner de» SandeSwohnunzSverein »
d :e Wohnungsnot und ihre Abhilfe behandelt «. In der Aussprache
versprach Herr Bürgermeister Jahrau » di« tätige Mithilfe der
Gemeind « bei der Erstellung neuer Wohnhäuser . Gemeinde « »
Stöber und einig « Kriegsteilnehmer fanden warm « Worte « r
Förderung de» Werk». Hierauf wurde eine Kommission gewählt ,
die die Gründung ein« gemeinnützig « Baugenoss « schaft vorbe-
reiten soll. . . .Viel Köpf viel Bm » .

» . Brette «. 22 . März . I » Sachen LebenSmittelckvaabe ß.
unserer Gemeinde ist notwendig , einmal ein Dort in der Oeffent -
lickckeit zu sprechen, da anscheinend alle anndern Mittel versagen .
Als im November 1918 der Acbeiterrat tn di« M iß Wirtschaft
der Kommunalverbande « einariff , glaubte man , baß dort
>0wohl als wie auck in der städtischen LeoenSmittelstelle eine Bess^
rung eintretcn würde . Wir müssen heute leider mit Bedauern
konstatieren , daß diese Hoffnung zum Teil eine trügerische war .
Auf Veranlassung de» ArbkiterratS wurde die Ausgabe bet Leb« »»
mittel den Kolonialgeschäften auf Grund der Kundettlrsten über¬
tragen , jedoch die Kranken - und Kinder -Zusatze wurden nach wie
vor in der städtischen Ausgabestelle abgegeben , odschon vom « r-
beiterrat wiederholt gefordert wurde , oen Einzeldertauf seiten»
der Stadt ganz aufzugeben und da» Lager rein kaufmännisch
zu leiten kezw. zu überw - ck-en. Da ja zurzeit zwei Kaufleut « »
städtischen Lebensmittelgeschäft angestellt find. Dem wiederholt «
Verlang « de» Arbeiterrat » wurde nicht staitgegek« . sondern viel,
mehr versucht, den Einzclverkauf noch mehr auSzubauen , indem
man die vorübergehend hier weilenden Pers « « , die nur mit > »«-
weis versehen sind, der städtischen Verkaufsbude zugewies« hat.
Nun ist» in letzter Zeit wiederholt voraekomm« , daß dies« Per¬
sonen , in der Hauptsache Militär », Offizier « vsw., Butter und Eier
empfangen taten , während di « übrige DevSlkeruna feit » och«
und Monaten keine Butter und Eier mehr zu sehen bekommen fct
Wie ist so etwa » möglich? Dies« Vorkommnisse die di« BevSIke.
rung unnützerweise aufreizen , stnd nur mögkrch, weil eb« « er
alle » durche'nanderreaiert und mit angibt : 1. und 9. Ratschreiber ,
Bürojchre 'ber und Bürgermeister usw., aber diejenigen , dt« eigent¬
lich die Verantwortlichen sein sollt« , di« angestelltea Kaufleute ,
haben nicht» zu sagen . El ist dringend notwendig , daß hier Reme .
dur geschaffen wird ; hinweg mit der Verkaufsstelle , e» ist ohnehin
etn Unding , Lager und Emzelverkauf In einem Lokal zu habe«.
Weiter ist die Frage aufzuwerfm . ob die Militär » g«s« dert L» >
benSmirtel von der Stcdt zu empfangen berechtiat stick », da die
Stadtgemeinde vom K Mmunalverband kein« Ersatz hierfür be¬
kommt, somit di« Zidilbevölkeruna drum betrogen wird . Fest »
gestellt ist auch, datz ein großer Teil de» Militär » die Sach « , wie
Zucker und Brot , nnach Hau,e schickt ; es ist also anzunehme », daß
dieselben auch seiten» der Truppe ihren Proviant erhalte ». Auf.
klärung von autentis cher Seite tut hier not .

Emerdtdasblldislhe öMMrsem - t
punkt des Abend» bildete Spohr » 8 Violinkonzert , dess« nachhchl-
t ger Eindruck da» beste Zeugni » von der hervorragend « Gestak-
tungSkraft de» Künstler » ablegte . — Ging e» nun ohne die dr «
ein ganz klein wenig gezuckerten Stückchen der 4. Nummer wirklich
nicht? Freilich , der Geiger wollte flch in seinem ganzen Könn«
zeigen und die Humoreske von Dworschak konnte auch diese »leich¬
tere "

(— ) Seite seiner Kunst in » hellste Licht rücken, wie auch die
Einlagen , die der berzliche Beifall veranlaßt «.

Nun bliebe noch , der Begleiterin zu gedenk« , ffl» unterließ
keinem Zweifel , daß Dora Matthe » eine Pianistin ist,der noch
große Erkolge beschieden se -n werden .. Wir hatten schon einmal
Gelegenheit , anläßlich des Trio -Abend» auiang » v. Mt », auf diese
Künstlenn hmzuwcisen . In fast noch höherem Maße trifft da»
dort Ges -' g e auch h er zu ; ihr Spiel in dem Spohr -Konzert kann
gar nicht genug gewürdigt werd « . Ein klein wenig noch auf
Kosten des äußeren Temperament » tn die Tiefe gehen — und die
Meisterin ist fertig . Glück auf ! e. t

Konservatorium für Xltttfif der Landes -
hauprsiaot Karlsruhe .

In dem am Freitag den 21. März stattgehabten Vortrags¬
abend der Au- bildungsklassen kam« folgende Stücke zur Aus¬
führung : I

1 . Konzert für zwei Klaviere C-dur I . und ITT . Satz , von }
S . Back. Fräulein Berta Dietrich und Fräulein Elf »
Becker . 2 . Sonate p -äur Nv. 7 von W . A. Mozart . Biolinek
Fräulein Karla Kaufmann , Klavier : Fräulein Berth «
Dietrich . 3. Kol Nidrei von Ä . Bruch. Cello : Herr Wer¬
ner Lei » , Klavierbegleitung : Fräulein Ilse Sauer . 4-
0) Arie : Herr Hab Erbarmen von A. Stradella ; d) Trauer -Arie :
Schlage doch, gewünschte Stunde , von I . S . Bach. Fräulein
Alice Grleßel . ö . Violinkonzert D - <tur Nr . 4 II . und ItL
Satz , von SB . A. Mozart . Fräulein Lulu Torner , Klavier -
begieitung : Fräulein AugusteHildenbra n 'd. 6. ») Trauen «
marsch a. d. Sonet « Ae*dur op . 26, tcn 2 . v. Beethoven ;
d ) Trauermarsch a. d. Sonate C-moll von Fr . Chopin. He«
Han » Müller . 7. Violincello - Sonate O -6ur op . 18, k. Satz
Allegro -moderato ) von A . Rubinstein . Cello : Herr Willtz
Müller . Klavier : Fräulein Ilse Sauer . 8. Romanze sür
Violine von Svend,en . Herr Otto Stähle , Begleitung :
Fräulein Ilse Liner .

Der nächste Vortragkab « d (VorbereitungSklass « ) findet
Mittwoch den 2 . April , abends 6 y3 Uhr, statt. 2088
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Bon der Gewerbeschule . W'
e wir Horen , hat der Tirektor

der hiesigen Bnuc,.qverk;'chu !e Geh. Obcrbaurar Philipp Air -
cher um feine Zuruhcstandf. tzung naLge' ucht . Geh. Rat
KirLer , der m 73 . Lebensjahr ftebt , war vor genau 40 Jahren
zum Professor an der hiesigen Baugewerkeibbule ernannt wor¬
den und 5 Jahre danach ihr Tirektor geworden . — Ter 2 <fü-
lerau -Hnß der Baugewerke

'FuIe har dem Ministerium eine
Re 'vrm de » Prüfungswc 'ens vorg. legr . Ta der Leiter der
Ba '̂ aewerke'chule in den Ruhestand tritt, ist ein neuer Von
sitzender der Piüiur.gskommsision zu bestimmen . Tie 'er
dürfte aus dem Lehrkörper im Einvernehmen mit dem Schü-
lerons 'chub^ bestimmt und vom Ministerium bestätigt werden .Bon dem SlLiiterauk'chuß wird eine dv 'ckgreifende Reorgani-
la^ion der Baugewerkeichule erstrebt.

Todesfall . Im 53 . Lebensjahr ist der Direktor des bad.
NWerökaufsichtsamtS . Lberregierungsrat Tr. Eduard Föh .lisch , gestorben . Ter Ent 'chlafenc stammte aus einer ange¬sehenen Beamtensamilie . fata Chemie studiert und war 1894als ir : ssen ' lihas: lich gebildeter Hilfsarbeiter bei der damaligenFabr:kin ' pektion . heute GewerbeauffMsamt benannt , eingetre¬ten. ^gn Jahre 1896 war er zum Fabrikin'pektor und voretwas mehr als e :nem Jabr zum Tirektor des Gewerbeauj»
sichrsamt . s ernannt worden .

Sozialistische Beamte und Lehrer. Morgen . Sams¬tag d e n 29 . d s. M r s .. findet in den „Alten Linden" (Ecke
Zirkel und Adlersiraße ) eine Versammlung der sozialisti¬
sch e n B e a m t cn u nd Lehrer statt . Genosse Effenbahn-sekretär Z i m m e r er - Pforzheim spricht über das Thema:
».Wohin steuern w:r?" Sozialisti ' che Beamten und Lehrer er-
ichemtvollzählig und helft m ' t . an der Verwirklichung sozialisti -
scher Probleme. Auch die Frauen sind eingeladen .

Bezirk Südstadt. Tie Kommiisionsmitglieder und die
Strakenobleute treffen sich morgen Samstag abend *48 Uhrtrn „23 Qr b a r o i sa "

, Ecke Marien- und Lustenstratze , zueiner äußerst wichtigen Besprechung. Jeder Straßenobmann
möge noch e nen oder zwei . Genossen mitbrinoen.

Der Rechsbudn der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmerund KkiegShlntcrblttbenen, Ortkaruppe Karlsruhe, hielt amMittwoch, 19. März , im Hotel -Restaurant „Friedrichshof"mit dem Kriegsteilnehmer - Jnteressenver »band (K.J .B .) seine außerordentliche Generalversammlungab. Auf der Tagesordnung stand die D e r
's ch m e l z u n g 8-frage beider Verbände. Kamerad Kiefer berichtete in

großzügiger ausführlicher Weise über die gepflogenen Eini¬
gungsverhandlungen und befürwortete namens des Dorstan-des die Verbrüderimg. Kamerad Rechtsanwalt K l u m p be-

richtete über die bisherige Tätigkeit des K .J .V. und schilderte
die notwendige Zusammenarbeit der Facygruppenbildung:
er ging babe: von dem Gedanken aus, daß die Einzelinteressen
innerhalb der Iachgrurpm gewahrt und gesördert werden
müssen, da jede Fachgruppe einen Obmann im Borstand be-
sitzt. Fachgruppen sind : Arbeiter. Handwerker . Kausteute
und Handlungsgehilfen , Beamte und Lehrer . Rechtsanwälte,Aerzte und freie Berufe . Tie Abstimmung ergab einstim¬mige Annahme der Verschmelzung . Hierauf wurde zurNenwahl des Gesamtvorstandcs geschritten mit folgendem
Resultat : 1. Vorsitzender Julius Wendel. Essenweinstraße35 ;2. Vorsitzender Gottfried Kling . Georg-Friedrichsttaße 17 ;
I . Schriftführer Heinrich Kühner, Essenweinstraße 85 ; 2.
Schriftführer Friedrich Siegel , Blumenstraße 7 ; Kassier Wil¬
helm Hemmerle , Scheffelftraße 2. Tie Wahlen des 16glied-
rigen Ausschusses, welcher sich gemäß den Vereinbarungenmit dm KH .V. zur Hälfte auS Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehnlcrn zusammenzusetzen hat , ergaben die Ka¬
meraden Schaaf , Hodapp, Willig,- Schillinge !, Kiefer, Tr.
Gumprich. Liebe, Müller, Brombacher, Sceger, Stather,
Freundlieb , Walter , Schmidt, Pönicke und Fuchs. Tie An¬
regungen zu einem Agitationsausschuß wurden von
sämtlichen Anwesenden mit lebhaftem Beifall ausgenommen
und folgende Kameraden vorgeschlagen : Kaufmann Nathan -
john, Arteiter-Sekrerär Prull, Rechtsanwalt Klump, Redak¬
teur Winter , Lehrer Brunner und Kaufmann Meroth . Tie
Geschäftsstelle befindet sich bei dem 1 . Schriftführer Heinrich
Kühner, Essenweinstraße 35, an welchen sämtliche Zuschriften
zu richten sind. In seinem Schlußwort dankle der 1 . Vor¬
sitzende den Kameraden für ihr zahlreiches Erscheinen und
munterte zur Werbung und Förderung der Organisation auß

TraaSportarbeitervrrsammlung . In einer sehr stark besuchten
Versammlung nahmen am Mittwoch abend die SpebitionSarbeiter,
Fuhrleute und Ge 'ckä ' tSkutscher zu der Antwort der Arbeitgeber
Stellung . Kollege Flößer berichtete über die bisherigen Ver¬
handlungen . Große Erbitterung herrschte über den ablehnenden
Siandpunkt der Arbeitgeber. Insbesondere wurde Klage geführt
über die unerhört lange Arbe 'tszcit in den einzelnen Betrieben,zu welcher die Bezahlung in gar keinem Verhältnis steht. Nachli'rzer , te ' Iweise sehr erregter Aussprache wurde beschlossen , den
heutigen Tag abzuwarten , sollten sich die einzelnen Arbeitgeber
nicht zu Zugeständnissen bequemen , dann soll der Sä liebtungs -
auSschutz angerufen werden. Mit diesem Beschluß haben die Ar¬
beiter bewiesen , daß sie den „ heutigen Verhältnissen " mehr Ver»
ständniS entgegenbr ngen als die Arbeitgeber. Die Versammlungwar von zuoersichtl 'cbem Geiste getragen, denn die Arbeiter fühlen
daß das Recht auf ibrer « eite ist . Die Transportarbeiter werden
sich diesmal auch nicht zufreden geben , bis ihr Wunich nach tarif¬
licher Regelung ihrer Lohn- und Arbeitsverhältniffe in Erfüllung
gegangen ist . Fest und treu werden sie zur Organisation stchcn,um diese berechtigte Forderung mit allen zu Gebote stehendenMitteln durchzudrücken. B.

Fliesrrschäden-Vrrsicherunz. Man hätte eige, tlich annehmen
sollen , daß aus Gründen der Kulanz alle Versicherungigesellschaf-
ten , soweit sie die sogenannte „Bombenversicherung " betrieb «,der Anregu ng , die in der G .-V . der im Kartell vereinigten Feuer»
Versicherungs -Gesellschaften auf Rückvergütung von länger
als drei Monate nach dem Waffenstillstand sich erstreckenden
Prämien für Versicherungen gegen Fliegerichäden gegeben
wurde, entsprechen würden, einmal weil sie dadurch eine Mißstim -
mung, die in weheren Kreisen über das Verhalten der Gesell¬
schaften aufgrkommen ist , wieder hätten beseitigen und dann well
sie dabei einen Beweis großzügigen Entgegenkommens hätten
erbringen können , das letzten Endes ihnen zwe .fellos wieder zu¬
gute gekommen wäre. Leider verwirklicht fich diese Annahme
nicht in vollem Umfangen; einige Anstalten lehnen, wie die
Franks. Ztg . mckteilt , auch jetzt noch eine Rückerstattung ganz ab,
von anderer Seite wird Entgegenkommen nur unter Gegenletstun -
gen gezeigt .

Stadt . Pferdefleisckverkauf. Die Eröffnung der städt. Ver¬
kaufsstellen A und B geschaht heute , Freitag, 29. dS. Mir . ES ist
genügend Fleisch und Wurst vorhanden, um alle aufgerufenen
Nummern befriedigen zu können . Weitere 3 Verkaufsstellen wer¬
den nächste Woche eröffnet. (Siehe Anzeigenteil .)

Klavierabend Hans Bruch . Nächsten Montag Abend H8 Uhr
wird der Pianist Hans Bruch im Saale der Eintracht einen ftla»
vier-Abend veranstalten, unter Mitwirkung von Lene Meiller-
Bruch Das Programm umfaßt Werke von Schumann, Julius
Weitzmann und Brahms . Karten in der Musikalienhandlung Fritz
Müller .

Briefkasten der Redaktion.
Eisenbahner in Blankenloch . Für Sie kommt der Verband de!

veutschen Verkehrspersonals in Frage ; wenden Sie sich an Gau¬
leiter Schneider. Karlsruhe , Rankescraße 26.

R . Ph> WaS Scheidemann über die „Bedenklichen Kundge¬
bungen" in Berlin in der Nationalversammlung gesagt hat , dürft« !
genügen ; ein Abdruck der Ansicht der „Franks. Ztg." erübrigt sich
also .

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politiß Auslands
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl ; für Badische!
Politik, . Aus der Partei , Kommunaler, Soziales und Feuilleton;
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche ,
m Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsanreiger .
Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Der Schneeverhältnisse wegen füllt

die Wanderung am Sonntag aus. — Heute abend 7 Uhr .
außerordentliche Generalversammlung. _

2178
Durlach. (Soz . Verein.) Tie Genossen und Genossinnen sind zu >

einer Besprechung auf SamStag, 29. März, abends )48 Uhr,
im Saale des „Goldenen Löwen "

, Hauptstraße, freundlich^
einge. aden. Auch die zur Wahlkommission bestimmten Partm-
genossen wollen erscheinen .. 2179 Der Vorstand . ,

Vrucijsal . lSozialdem . Verein.) Samstag , 29. März , abendS
y»8 Uhr, im Gasthaus zur „P alz" Mitglirdrrverf-mmlun,
mit Vortrag . Zahlreiches Erscheinen erwünscht. 2177.2

3u verkaufen:
Dnrlacherstrahe neues

HauS mir Laden, für Mrtz-
ger oder « thänd 'rr kehr
xeeipnet. Preis Mark
43000 . Miete Mk. 8 000

Miihlburg neues HauS.2x2 Zimmer mit je 1
Manfai de in> Stock, 4 stock.Gonen . Preis Mk. 60000.Miete Mk. 8400.

Biirkltnftrasie 4 Z 'mmer.«' /»stock. v re -s Mk 46000.Miele Mk. 2300. Anah '.Mk . 8000 bis 10000.
Bürkllnstrasie 5 Zimmer.8 '/,stöck , P reis Mk. 620( 0.M ' ete Mk. 3800. Anzahl.Mk . 8000 bis 10 0X>.
Rotkstrnste 6 Zimmer. Bad.8 '/,stick , Garten . Breis

Mk . 86000. Miete Mk.4100.
Boeckhstrasie S « 4 Zim ,Bad. 4stück., Preis Mark

100 000. Miete Mk . 6500.
Goetkiestrasie 2X8 Zim ..

L>/, stückig . Preis Mark
; 620 0. Miete Mk. 2000 .

Anz. Mk 6000 bis 8000.
Herrfchaftlickie Villa Elt -
, linnen 16 > im .. 2Küchen ,
{ Bod . Preis Mk. 120000.
/ M . BOm .
1 Licgcnschaftsbiiro»' Herrenstratze 88. «m

Drucfcfadien lie
6

f;rt
VvchdniLereiBollissreuvd

/ Sf ll . . . . . die an» der Kirche ausgetreten sind
Ui ITPril werae» hiermit auf den

frfirfiigigfm ReligiouslluterriÄt
aufmerksam gemacht . Jeden SamStaq K - 8 Uhr
Lindenschnle ^Kriegstr ). Anmeldungdaselbst,Zimmer 13.vor 8 Uhr. 1067

Bekanntmachung.
Die Kontrolle der demob' lisierteu Militär -

Personen betr .
Sämtlich« militärentlassene Deutsistöster »

rctcher , Ungarn. Tschechoilo'vaken . Polen . Ukrainer,Jngosladen d r Vormali -en vstec reich »ngnri chen Mo¬
narch,« haben sich bequ . S Kontrolle in der neutralen
Zone zu melden .

Tie Meldung hat zu «rfolaen auf Zimmer Rr . 4
des BezirkSamts. ,ebä >ideS, tzebeisiraße Nr 7 und zwar :

Montag , 31. März 1919 Buchstabe A bis D
Dienstag , 1 . April 1019 # E „ J
Mittwoch. 2. April 1919 „ I» „ N
Donnerstag . 8 . April 1919 „ O „ S
Freitag , 4. « ril ISIS „ T „ Z
Meldezeit 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr
E» sind vorzulegen Reisepaß oder sonstige AuS»

weist a irre und der Mili :Sre » tlassungSsch in.
Zu inclden haben sich , uv so che , welche sich schonauf die Aufforderung deS Bürg rmeister mts bei d r

Meldung deutscher Militarperjonen in der Ftsthalle
gemeldet haben.

Karlsruhe , den 28. März 1919.O.-Z. <13 Bezirksamt. St 76

Warnung .
Ich warn« jedermann ,meiner Frau Walburga

Bischoff » geb. Sckwennde-
mann, etivaS auf meinen
Namen ; u borge», da ich
für nichts mehr aufkomme .

Konrad Bischoff .
Win rrslrab « 16, 4. Stock.

Taslliknvhrkli
Ivenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekaustltt Weintraubs 355
An- n. BerkasissgeschSst« ronenstr. 52, Tel. 3747 .

Hiuili|. ÄM stirlki üddsrnfiF
Am Sonntag , den 30 . März 191«

vormittags 10 Ahr
^ findet im Saale des | f Colosseum *M > eine

öffentliche

Prüest - VersllWlW
statt mit dem Thema :

„ Die Not dem Volke uud Millionen
den ehemaligen Fürsten ".
Referent : Adols Geck aus Offenburg.

W Arbeiter und Arbeiterinnen erscheint in Massen, "im
.
*2181 Der Vorstand .

Achtung k RillgkWpf! Achtung l

ZpslIs -rdesles . Mrimitr .is .
Wenn Herr Otto Richter olaubt . ich

bätte >' « inen Sieg über ibn nur dem Zufall
zu v ' : d .ink n , erkläre ich mich zu eine n
nochmaligen Gange gern« bereit. Der n . u«

€nt $dKiduna$kampf
9V " Richter - Eliot "M ,

find t demzufolge morgen SamStag . de»
29 . März , abends 8 Nbr » im „ Apollo -
Sa le. stalt. Eliot — Schweiz .

Vor dem EnIscheidungSkampf vollständig
neues Programm .

Sonntag , den 30. Mär, , nachmitt. 3 Uhr
und abends 8 Uhr, Pariett -Porstellung
und Ringkampf . 21*0
Bo . verkauf v. 11 — 1 Uhr an der Thenterkaffe.

» Ucrsaimtilima
sSRllicher AmeWeil-MWffe
= von Karlsruhe «uv Umgebung ------

am SamStag Abend l/**i Uhr pünktlich, im große »
RathanSfaal .

TageS - Ordnung :

GehslMrise sür Karlsruhe und Umgebung .
Erscheinen sämtlicher Angest ll en-AnSschüffe, oder

wo fei e , esteheil, der Vertrauensleute unbedingt
«rforieelich.
LttsSarieS der freien Angestellten-BttbSude.
MÄsgMünfchlistdrr lauftn^nit. Verbände.
Arbkitsgemeinschast der daustlSsmfchen Dmme

für weibliche Angestellte. 2132
Daniels

Konfektions -Haus
Wilhelmstr . 34, 1 Tr .

Seiden -Mäntel
von Mk. /2y.— an .

Msache ; Zimmer
mit Morgenkaffee findet
p« sofort ehrl. brave Per¬
son ge e» tägl . 2>/ > stünvig «
Hausarbeit . Näh . bei Frau
Hauptmann Liga Bauer »
Schriitüellerin» Zirkel 1 *
2. Stock. 2174

Lehrlinggesucht
für Konditorei » Reform-
Brot und Feinbnckw ren.
Guterzogener Sohn acht-
ba er Eckern in t gutem
Schu zengniS . Liebevolle
Pflege und ,»enschcn!oürdige
Bel andlung zugefichert .
krlbftgeschriobener i'rb ns«
lauf wolle der Bewerbung
brigelegt werd. « nfr u. Rr.
2172 d . d. BolkSfreundbüro.

AlhtMg !
Sämtliche rm

Fahrrad-
Reparakuren
werden promvt und

billig ausgeführt .
Meck .NeperaturwerK -
statte »uv Ziahrrav -

handtang
A. Dipfler

M Lllisenstr . r4 . Hos . l».

Schlüsselbund
am Montag in der Südstadt
verlöre « gegangen. Ab-
zugeb . im AolkSfreundäüro.

4 »
Angeboteaübittcti

*• fiTpiifebie loddtt '
■ . . zum önbauf : .

' i
. -

' *. ■« yj
'

kliioacfcMdien
f -.

"aJJwjgrf, "-. j

fifelvä

MW

6csc8iM ,
ŝ SOO£ QJ5tS,62
tf& yttu -arar ,

MMdolinen , Gitarren,
Zithern, ZiehhamoMas

1 kauft 369
T . ACTir An - und Ver.

I «ausSkefchäit .
MarkgrafenstrasteSA.

Schneider
auk Aenderung und Maaß«
orbeit bei höchster Bezah¬
lung, in oder außer d. Haufe,

sofort gesucht.
Vtth . Höher ,

Amalienftraste 26.

8
Auskunft umsonst bet
chuierhörlg Kßlt
ttrierineii, urrista MnOaer:

»at.Üb . niis. tausendf.
bewährt , patent-
amtlich geschützt.
H- rirommekn.

Bequem und un-
sicktvar zu tragen .

Glänz . Ane kennungen .Sanls -Vcrund
Manchen 20 b.

Große
1102

E!andeMch.A»Oge),
der Stadt KarlMhe.

- ßeaasgeSote . Karl Dieb!
von hier, Schlosier hier, mit
Lina Renweger von Glad«» -
bach; Josef Weckenmann von
hier, Schlosier hier, mit
Irma Scherer von hier ;
Karl Burg von hier. Färber !
hcer, mit Llise Jäger von
Hier ; Emil Haf von Alt«
iviesloch, Gesch .-Führer hier,
mit Risa Tiefenbacher von !
Turlach ; «ndr. Duhm von
Göttingen, Pfarrer in 1
Aglasterhausen , mit Klara ,
Rohde von hier, Wilh. Jubl
von Lichtenaa, Oberpost-
Affist. hier, mit AnnaWalter
geb. Baum von Eannslatt ;
rtdolf Jock von hier, Lok.- ;
H. izer hier, mit Maria
Schneiderv. Wagenschwend j !
Franz Jäger von Nüggen - i
schwiel, Schreiner hier, mit ,
Luise Günther Witwe tunt ,
h er ; Adolf Rauch von hier, !
Schlosser hier , mir Franziska
Schütz von hier ; Lorenz,
Kraft von Rastatt, Tagl - j
hier, mit Jda Gauß Witwe
von hier ; Max Westermaan
von hier. « aufm, hier, mit
Maria Herger Witwe vonj
Offenburg; Hugov. Lelasko
von Geiservultach . prakt. !
Arzt in Kempten , mit Maria -
v. KNmmcr von Baden-Ba» l
den ; Gg. Waldmann vonl
Pfedderohcim, Schrein« !
hier, mit Ehristine Meinzeri
Witwe von Teutschneurrut. !

chhefchlietznage». Wilh. ^
Kühnl« von Durlach, Kla-
vrertranSporteur hier, mit
Sofia Steig von Börsöny;
Philipp Vierling v. Haffel - ,
bach , Wagenführerhier, mit
Franziska Kammrcknecht .
Witwe von Obnwei « ; Jo - i
hann Phieler v. Gerstungen,«
« ahnarveilerhicr, mit Anna
tzeißl« Ww«. von Ober« ,
iveier ; Karl Bauer v. Eham,!
Reisend « bi« , mit Annas
gesch. Kirjingrr , geb. Wittl ,
von EglosSdorf ; AntonPapp ;
von Franljurt a. M., Kauf- !
mann tier , mit Hildegards
Frack von LauterSweit« ;s
Karl Neuß von Sinsheim»!
Architekt in Mannheim, mit !
Emma WertreS v. Durlach; !
Franz Engelhard von Arr, !
Schmied hier, mit Theresia!
K umpp Wi cn>« von Kirchen ; !
Friedrich Reith von hier.
Bäckermrist« hi« , mit Pau -
lina Ibach von Weitenung.

Hob '«fälle. Max Keller,
Ehem . Kaufmann, alt 72 I .
Marg. Stichle, alt 7» A. '
Ehefrau von Karl Riehle. i
Schjosser . Ludw . Johmann,
Ehem ., Gärtner » alt 31 J . ^
Christian Oertel. Witwer,'
Kaufmann, alt 70 Jahre .̂
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Das Jubiläumsbild der Wiener
Kunstfilm - Gesellschaft

üie Jüdin
Ein geschichtliches Meisterdrama
nach dem Text der gleichnamigen
Oper von Eugen Scribe .

Pferdeslcischvertouf.
Einlösung der Marke 1 .

Verkaufsstelle A . Stadt . Freibank » SchkachtbanSstr . :
Freitag den 28. März von 8 - 11 Nbr u. 2 —ö Nhr

Kartenserie A (Blaue Karten ) Nr. 1 - 1800
Di-nStag den 3. April von «—11 Ubr it 2- 6 Mir

Kartcnscrie A (Blaue Karten) Rr . 1801— 3615.
Verkaufsstelle 8 . Dnrlacherstraße 59 :

Freitag den 28 . Mär , von morgens 8 Uhr ab
Kartenserie 8 (Grüne Karten » Nr. 1—2601 .

Kopfwenge 260 gr Fl isch oder Wurst. 2162
Stadt . Fleischamt .

Wichtig für HmrstM».

In hannonievoller , künst ' eri ' ch restlos vollendeter Dar¬
stellung tritt di ’ses Bilder - Diclitwerk in klassischer
Schönheit und überwältigender Pracht vor unser Auge.
Ein ßtück Menschheitsgeschichte wurde zu neuem
lebendigen Leben erweckt und zieht in dramatisch
reich bewegten Bildern , die von der Regiekunst eines
Genies hervorgezaubert sind , über die Leinwand hin.
Massenszenen von elementarer und realer wuchtvoller
Dramatik wechseln ab mit Bildern von feinsinnigem,
* * * * * * stimmungsvollem Zauber . * * * * * *

Die Hauptrollen dieser gewaltigen Film-
Komposition werden vertreten von : ,ws

Jenny Bernay (Recha , die Jüdin),Wiener Kunstfilm -Gesellschaft
Max Neufeld (Reichsfürst Leopold) ,Wiener Kunstfilm-Gesellschaft
Josef Recht (Eleazar) , Mitglied der

Wiener Volksoper
Vorführung ab morgen in den

Palast-Lichtspielen

Erd- u . KabelverleaungS-
arbeiten find,u vergeben.
Die Bedingungen ''md b im
Städt . Gas - Wasser- und
Tlektrizitätsamt , BetriebS-
ab «ilung f ir (Sie ' tri ität ,
Kaiieralleell VerwoltuugS-
gebäude 2, 1 . Stock, Zimmer
Nr. 1 einzuseb n. woselbst
such die Angebote bis
Mittwoch den 2. April d . ft.
vormittags verschlossen mi
der Aufjchrist : 2167
» Erd - und Kabelver -

legungsarbeiten "
versehen einzureichen sind .
Karlsruhe , d. 27. März 1919.

Fnssball .
Spieleam Sonntag , den

30 . März ISIS .
Spielplatz Durlach :

Germania I , II u . 111 —
V. f. B. 1, 11 u. 111.

K. F. V. Spielplatz :
Phönix i und 11 — Fran -

konia 1 und II .

fflühlburger Spielplatz
Mühlburg I , II u. lii —

Beiertheim I , 11 u. 111.
V. f. 8 . Spielplatz :

Konkordia 1u . 1l — Ett¬
lingen 1 und II.

Beginn : l . Mannsch . 3Uhr,
2. Abmnsch . > ,2 Uhr.
3. Mannscb. 10 Uhr
Vormittags . 2160

Eintrittspreise : Tribüne
2. —. Res. Platz 160 ,
1. Platz 1 .—, II . Platz
0.60, Schü 'er die Häl te.

MMolinen,
Siime» , Zliher»
werden sortwährend ange-
lauft in V60

Mtlnlrsvbs An- ll«d
Verkivssgrichöst,

Kronenstr. 62. Del. 3747 .

Yeim -Irbeit.
Geübte Kleberinnen

für kleine Flachbeutel ge-
techt . Näheres zu e fragen
MweilS von 3 —4 Uhr nach¬
mittags bei 2133

GesellschaftSituier,
Grüuwink - t

SreiBiiige!
MgehSrige der R chrlchleMWe !
UilluoMere md MWschaste»,
Seris-recher, Smder. Mhrer.

In vielen Gefechten und Schlachten , in allen
Teilen Europas und sogar weit darüber Hinaus
Habt ihr det Inlantcrie und Artillerie ihr Heloeu-
handivcck unterstützt . Wollt ihr nun oeu Brü¬
dern auf der -Heimat heiligem Boden nichtauch wieder helfen ?

Meldungen zum . freiwilligen Eintritt in die
Freiwilligen - Nachrichten - Abteilung bei der 28.
Inf . - Divis. werde» ent egen lenoinnten i n Ge¬
schäft .zimmer des Tivlsions .Nachricht n Idenrs .28. Div . Gasthaus .zum Kreuz » Ettlingen .
EntlassungScmzng ist möglichst mitznbrinaen .

Bedingungen : Löhnung nach Tienstgraden .mindestens Mk. 30.— nion .>tlich . tägliche .Zn age
Mk. 4 .—. freie reichliche Lerpflegmig. lmonatliaie
Verpflichtung mit lltägigcr Probezeit. 2105

Stemmsrmann
Oberleutnant und Führer .

Deutscher Mkiallarbe teroerhanb
Berwaltungsstelle Karl ßruhe .

Am Sountan . den 3t ». Marz , vor mltlagStONHr »
findet in der »»Goldenen iiroue " , Amalieustrabe 16
(2. Stock ) eine L161

Pcvfamntlttttüi
aller in der Elekleobranche beschästigten Monteure
und Hil,Suioute »re statt.

Tagesordnung :
Beschlussfassung über de» Tarifvertrag .

Es wird erwartet , dah alle in Betracht kommenden
Mo» eure u»d Hilfsmouteure in die er Versammlung
erscheinen .

Die Ort - Verwaltung .

StSätisshsr Xourerwsus.
Freitag , den 28 . März 1919 . 2171

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Freitagsmiete Nr. 25 . Neu einstudiert :

Trauerspiel in fünf Akten von Goethe .
Anfang 7 Uhr. Ende ' /«1 0 Uhr.

Dem NnhrungSmittelamt der Stadt ' st e» gelungen,einen Posten getrockn-tes soaenannte» Holsteiner
Weißkraut ,u beickaffen . Dieses ko - mi in der Woche
vom 31 . März bis 6 . Avril zur Verteilung . SS ist
von vorzü' licker Qualität , dabei gut getrocknet , sodah
eS längere Zeit aufbewahrt werden kann , ohne zuverderben.

Wir macken besonders darauf aickmerksam datz sich
das Holsteiner Weißkraut sh - >ut zur Zubereitung vo >
Bayrisch Kraul und von Kiimmeikrant verwenden
lät . und geben untenstehend zwei von er ahrenen Haus¬
frauen auSaeprobte Re - evte .

. Für rjne Person rechnet man ungefähr 60 Gramm
Trocken- em - se. Dasselbe wird in reich ick kaltes Master
ein eweickt , iodain entweder als Bayrii'ck Kr -ut oder
Kümmelkraut ziiberei 'et. DiS znm Einweicken verwen¬
dete Wasser darf zum Kochen nicht g braucht werden.

Bayrisch Krantr ftn wenig beist- m Fe t werden
eine Mei(er!" ipe Zucker, sowi - feinqe 'chnitteae Zwieb ln
gelb geröstet. d ' S ^est auSgedrnck e Kraut und nack 10
Minuten Dämpfzeir keiheS Wasser, da? nötige Salz
lind Esst ' , wen > man bat , Pfeffer »gegeben , und das
Gemüse gut weich edämpft, wozu man mindestens 3
Stunde » rechnen must Es ist deshalb zu emp e len .tie Ko .chliste zu ve wenden .

Kümmelkranti Das eineweckie , gut «« ' gedrückte
Kraut wird in eeickttch lobendes Salzwa 'er aegeben
imd weick ' ekocht , iodann abgeschüttet , aftgeichreckt, aus »
gedrückt, fein verwiegt, oder durch die Fle fbhackma'chine
getriebe >. ftn Heistern ^ft rümpft man ieinzeick .litten :
Zwiebeln, eibt das Ge nüse zn, str ut nach et va zehn
Minuten Dämvfzeit wenig Mehl darüber , füllt mit der
i' öligea GrünSrrübe auf und listt dasselbe aut durch¬
kochen . Um de» Geschmack zu heben» gibt man etwa -s
Kümmel zu.

Oder : Das auSgedrückie. fein verwiegte Kraut gibt
man in eine weiße Mehlschwitze.

Karlsruhe » den 27 . Mär , 1919 . 2169
NohruugSmiNriamt der Stadt Karlsruhe.

Sauerkraut
bis auf weiteres an De ktogen van v bis II Nhr
oorunttags in der Kaiserallee 21 ,

Saure liuhtn
an Werktagen von 2 biS 4 Ubr nachmittags Kaiser -
Allee <5 , jedoch n . -t fastwe .se» gegen Barzahlung
erhälrlich. Fä ier sind mttzubringe >.

Kleine : - Mengen Sai eckraut und Rüben werden
in den städt . Verkaufsstellen und auf dm Märkten
markenfrei abgeze '

. en. 17ül
Karlsruhe , den 11 . März 1919.

Nahriingomittrlaml bet Stadl KnrlSrnhe.

Karlsruhe
hat eine erstklassige
Kaneli?» die Vorzugs*
weife gute Mukik pflegt.

Frau Gran er konzer¬
tiert mit ihren Künitlern
täglich abends 8 Uhr und
Sonntag nachmittag Im

Kaffee Bauer
201

Gesucht zum sofortigen Eintritt

für vierseitige Hobelmaschine»
auch für Profilarb .' iten.

Angebote «uter Chisfer 2178
an das Volksfreundbüro .

Sauethraut
per Pfund Pfg.

empfiehlt

Buchcrer
In sämtlichen Filialen .
Größere Quantitäten fiir Selbst -
verbraucher nn !er entsprechend
billiger Berechnung im Lager,

Zahringersirahe 48 .
2159

ülsrrd - u td vijzckgrsrdSlk .
Miua Echma z, Wilhelmstraze 19, ll .
■■■. . Hcrrenstärkewüfche aller Art . = :t »

Herren - und Damenkleider waschen, reinigen n >d bügeln.
Vorhänge wachen, spannen und büwln . 2170

Gesucht
sofort für hier und auswärts

WUT tüchtige '98
JNIöbelfcbreiner

JVIodcUrcbloITer
Zimmcrleute

Derrcnrcbneider
Schuhmacher

Städt . Arbeitsamt
Aähringerflratze 100. »103

Ceohen Nebenverdienst erzielen Sie durch den Ver«
kauf von einem t icht vertreibüaren atiif . l. Muster

2.50 Mk ver Nochn. Matth . Slorz » Diugl .uaen .
Hauptnraöe 66 (Boden) . 2l67

Tüchtige

MeWreim
werden für sofort gesucht .

Eilling 4 Zitier 11.-8.
Karlsruhe . ioss

t
-

: :
- >

Wir kanfen jedes Qnautnm
Knpfer , Hessin -; , Rotguss , Zink ,
Klei , Alteisen etc. , ferner Felle ,
Lumpen gestrickte und wolkne) ,Knochen sowie Altpapier
( Akten, Geschäftsbücher , Registraturen , Pack-

paj» er etc. )
unter Garantie des Einstampfens

Jakob Schneller
Rohprodukten

Fernspr . 1597 Kar ' smlie DurPcherstr . 34.
Händler erhalten Vorzugspreise .

V

Hmaik-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 442

6 eschirr - K.eparawranflal 1
Karlsruhe . Körnerftr . 3 ■*, im Hof. Telefon 142l.

Rö belschr einer
und Bildhaner

>finden Beschäftigung bei 244 l j
Bcbr. HlmmeHiebsr, Mlöbclfabn .i

Kriegstrasze 25 .
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